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Die Schulden der Landwirthe.
Daß es den Bimetalliſten auf eine Hand

voll Noten nicht ankommt, iſt nichts Neues. Aber
von der Leichtfertigkeit, mit der ſie heute das
leugnen, was ſie geſtern oder vorgeſtern mit der
größten Sicherheit als ein Axiom hingeſtellt haben,
hat Graf Mirbach bei der Beſprechung der Er
klärung des Reichskanzlers eine Probe gegeben, die
nicht mit Stillſchweigen übergangen werden kann.
„Unſere Gegner, ſagte der Herr Graf, wir
eitiren nach dem Bericht der „Kreuzztg.“ haben
ja immer an allen möglichen unerheblichen Punkten
mit Vorliebe angehalten. Jhre Einwürfe waren
geradezu falſch, aber machten bei der herrſchenden
Unkenntniß doch häufig einen gewiſſen Eindruck,
die Schulden der Landwirthe berſpielsweiſe. Die
ſollten in Silber ſtatt in Gold zurückgezahlt werden.
Das iſt natürlich reiner Unſinn, denn bei der
Doppelwährung iſt Silber und Gold genau daſſelbe

in der feſten Relation. (Lachen links.) Die
Widerlegung ihres Lachens überlaſſe ich anderen
Rednern.“ Nun hat dieſer ſelbe Graf Mirbach in
der Währungsdebatte am 14. März 1893 aus
geführt. „Es wurde mir neulich an einer anderen
Stelle unterbreitet: ja, aber die Schulden! Da
könnte ich Jhnen eine ganz intereſſante Mittheilung
machen aus meiner engſten Heimath. Jch kam
einmal an einem Kreistag mit einem Führer der
freiſinnigen Partei, einem Gutsbeſitzer, zuſammen.
Derſelbe zeigte mir eine Nummer des „Berl. Tgbl.“
und ſagte hier iſt ein Artikel, wonach das, was
Sie immer protegiren, die Doppelwährung, den
Effekt hätte, die Schulden um 25 5Ct. (nach dem
heutigen Silberpreis 50 Ct.) herabzuſetzen iſt das
der Fall? Jch ſagte: ja, das iſt der Fall, das
läßt ſich nicht wegleugnen indeß liegt darin nicht
das Eſſentiale der Frage. Nun antwortete er:
wenn das der Fall iſt, dann gehe ich mit ihnen!
Heiterkeit. Der Herr iſt jetzt Vertrauensmann
einer Partei. Es wird mir gerade in Bezug auf
die Schulden, die Sie häuſtg gerade Herrn von
Frege und Herrn Grafen v. Kanitz in Zwiſchenrufen
und ſonſt an den Kopf werfen, geſagt. ja, was
würdet ihr Landwirthe für einen Effekt damit haben
Die Hypothekengläubiger würden ſich doch anders
mit euch arrangiren! Meine Herren, das iſt zum
Theil zutreffend bei Privathypotheken. Jch meine
den Landwirthen, die erheblich über das Maß der
landſchaftlichen Creditinſtitute hinaus verſchuldet
ſind, wird allerdings nicht mit Sicherheit zu helfen
ſein, auch nicht durch die Löſung der Währungsfrage

ich bedauere, das ausſprechen zu müſſen
jedenfalls ſehr ſchwer, es ſei denn durch beſondere
Glückszufälle, die den Einzelnen treffen, und durch
ein ungewöhnliches Maß von Jntelligenz. Aber,
meine Herren, wo es ſich nur um eine Verſchul-
dung handelt, die ich eine gewiſſermaßen legale
nenne ſo nenne ich die Verſchuldung
durch die landwirthſchaftlichen Jnſtitute
da würde hinſichtlich der Verſchuldung eine
Beſſerung voll und ganz eintreten eine
Kündigung iſt da unmöglich, und eben ſo wenig
eine Convertirung nach oben ohne Zuſtimmung des
Schuldners.“ Das klingt doch ganz anders. Da
mals hat Graf Mirbach behauptet, was er heute
den Gegnern als „reinen Unſinn“ in die Schuhe
ſchiebt. Wenn morgen die Doppelwährung in Kraft
tritt und das um 50 Prozent minderwerthige Silber
an Stelle des Goldes genommen werden muß, ſo
verliert der Gläubiger 50 Prozent ſeines Kapitals.
Iſt das nicht der Fall, hat unter der Herrſchaft der
Doppelwährung das Silber denſelben Werth wie
das Gold, welchen Vortheil hat dann überhaupt die
Landwirthaft von der Doppelwährung? Dann tritt
auch das nicht ein, was Graf Mirbach damals als
die Hauptſache bezeichnete, die Preisſteigerung der
landwirthſchaftlichen Producte. Denn wenn Silber
lediglich durch ein gedrucktes Blatt Papier denſelben
Zahlungswerch erhält, den das Gold hat, ſo bleibt

auch der Werth der landwirthſchaftlichen Producte
unverändert. An der Einführung der Doppel-
währung haben dann nur die Silberminenbefitzer
ein Jntereſſe, indem die Silbervorräthe, die vor
Jnkrafttreten des Geſetzes 50 Prozent Minderwerth
haben gegen Gold, am Tage nachher denſelben Werth
wie das Gold haben. Freilich, daß dieſes Wunder
wirklich eintteten werde, glaubt Niemand. Und
deshalb wäre die Einführung der Doppelwährung
ein Sprung in den hellerleuchteten Abgrund

Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Die Niederlage des fran
zöſtiſchen Miniſteriums im Senat ſcheint
einſtweilen keine weiteren Folgen zu haben. Jn der
Kammer beſchloſſen die ſämmtlichen Parteigruppen,
über dieſen Senatbeſchluß nicht zu interpelliren. Es
wird behauptet, daß hinter der Oppoſition des
Senats gegen Bourgeois der wieder in den Vorder-
grund tretende Exminiſter Conſtans ſtehen ſoll.

Eine neue Skandalaffäre bringt der
„Figaro“ aufs Tapet. Er veröffentlicht ein angeb
liches Schreiben des Unterrichtsminiſters Combes,
welches dieſer als Senator an den Director der
Staatsbahnen gerichtet haben und aus welchem
hervorgehen ſoll, daß Combes für ſich und einen
zweiten Parlamentarier Stellen im Verwaltungsrath
verlangte, deren Verweigerung die von ihm ver
tretene parlamentariſche Gruppe zu einer für den
Verwaltungsrath der Staatsbahnen gefährlichen
Stellungnahme zwingen würde. Die Veröffent
tichung des „Figaro“ wurde in der Kammer ſehr
viel beſprochen. Die Freunde Combes' ſetzen die
Umſtände auseinander, unter denen der Brief ge
ſchrieben wurde indeſſen iſt es möglich, daß die
Angelegenheit in der rm
wird. Abgeordneter aure will die Angelegen

möglich, daß
darüber zu Fall kommt.

Jtaltenr. Die italieniſchen Kammern
ſind zum 5. März einbernfen worden. Crispi hat
die Eröffnung der Seſſion möglichſt hinausgeſchoben,
um den Verlauf des Feldzuges in Abeſſynien abzu
warten. Wenn General Baratieri dort nicht bald
entſchiedene Erfolge erringt, dann dürfte das Kabinet
in der Kammer einen ſchweren Stand haben. Crispi
ſucht die Vorgänge in Afrika möglichſt in Dunkel
zu hüllen, damit nicht ungünſtige Nachrichten in die
Preſſe gelangen. Kriegsberichterſtatter, die nicht
nach Wunſch ſchreiben, werden ausgewieſen; ſo der
unparteiiſche und fähige Vertreter des „Corriere
della Serg“ in Mailand. Die Gerüchte von der
Demiſſion einiger Miniſter werden von der „Agenz.
Stef.“ als unbegründet bezeichnet. Jm abeſſy
niſchen Feldzug iſt es bis jetzt noch zu keinem
Zuſammenſtoß der Jtaliener mit den Schoanern
gekommen. Die Truppen Meneliks lagern hinter
den nach Adug zu liegenden Höhen, welche durch
eine doppelte Reihe vorgeſchobener Poſten in einer
Stärke von ungefähr 20000 Mann geſchützt werden.
Sie haben zwei nahezu parallele Stellungen inne.
Die erſte derſelben iſt faſt 6 Kilometer von den
italieniſchen Vorpoſten entfernt und iſt ſtaffelförmig
und amphitheatraliſch, geſtützt mit Flanken und
rückwärtigen Abtheilungen auf den beſetzten Berg
kegeln. Die Ebene vor dem Feind iſt von tiefen
Gräben durchzogen. Die zweite Stellung befindet
ſich einige Kilometer weiter rückwärts. Menelik
hält ſich in der Nähe von Zatta auf. Die Jtaliener
ſind bis auf zwei Stunden vor Adua vorgerückt
und halten die Höhen des EntiscioThales beſetzt.
Die Verſuche Baratieris, den Feind herauszulocken
und zu einer Schlacht zu verleiten, waren bisher
vergeblich. Menelik ſoll nach der „Tribuna“ den
Frieden angeboten haben unter der Bedingung, daß
die ganze Colonie innerhalb eines Jahres von den

Jtalienern geräumt wird. Daß die italieniſch
Regierung nicht daran denkt, unter ſolchen Be
dingungen Frieden zu ſchließen, beweiſt die Ordre,
neue 10 000 Mann für Afrika zu organiſiren.
Nach einer Meldung der „Ag. Stef.“ aus Entiscio
unternahm General Baratieri eine Recognoszirung
bis in die Linie der äußerſten Vorpoſten. Der
Feind unternahm Streifzüge bis in die Nähe von
Adua. Daß den Abeſſyniern franzöſiſche
Unterſtützung gewährt wird, ſteht außer Frage
Die „Tribuna“ meldet aus Maſſauah, daß eine
von den Schoanern abgeſchoſſene Granate, welche
in Makalle aufgefunden wurde, den Stempel
„Hotchkiß Patent, Paris“ trug. Auf den Seiten
gewehren ſtand „Belugon, Rue Saint Honoré 114,
Paris“, die Gewehre trugen die Marke „St. Etienne
die Lebelgewehre den Vermerk „5 e. Die Hälfte
der Leibwache Ras Makonnens iſt mit Lebelgewehren
bewaffnet.

Bulgarien. Die „Umtaufung“ des bul
gariſchen Thronerben, des Prinzen Boris,
der ſoeben ſein zweites Lebensjahr vollendet, wurde
am Donnerstag in Sofia vollzogen. Für die
Feierlichkeiten waren umfaſſende Vorbereitungen
getroffen. Zahlreiche Deputationen aus dem Lande
kamen in Sofia an. Auch die Abgeſandten des
Sultans, General Muzafer Paſcha und Koſtaki
Karatheodori, ſind eingetroffen. Frankreich wird bei
den Feierlichkeiten durch den Geranten des franzö
ſiſchen Generalconſulats Lacau vertreten ſein.

TKrket. Ueber die Reformenin Armenien
iſt ein en gliſches Blaubuch am Donnerstag
veröffentlicht worden. Daſſelbe beginnt mit einem
Telegramm des britiſchen Botſchafters in Konſtan
tinopel Sir Philip Currie an den damaligen
Staatsſecretär des Aeußeren Earl of Kimberley vom
19. Januar 1895, nebſt dem von Currie aufgeſtellten
Entwurf für Reformen und ſchließt mit der Wieder
gabe des Wortlautes der vom Sultan endgiltig
genehmigten Reformen. Hervorzuheben aus dem
Blaubuche iſt eine Depeſche des damaligen britiſchen
Botſchafters in Petersburg Sir Frank Lascelles
vom 9. Auguſt 1895 an den Premierminiſter Lord
Salisbury. Darnach hat Fürſt Lobanow auf die
Anfrage, wie weit die ruſſiſche Regierung einen
Druck auf den Sultan auszuüben bereit wäre, falls
letztere ſich weigere, die verlangten Schritte zu thun,
erklärt, der Kaiſer von Rußland habe eine perſön
liche Abneigung gegen die Anwendung
von Gewalt, und ebenſo zuwider würde der
ruſſiſchen Regierung eine Gewaltanwendung ſeitens
irgend einer anderen der betheiligten Mächte ſein.
In einer weiteren Depeſche theilte Lascelles imit, daß
der ruſſiſche Botſchafter Lobanow gegenüber dem
türkiſchen Botſchafter Huſſin Paſcha die Aktion der
engliſchen Regierung für vollſtändig gerechtfertigt
erklärt habe. Die angeſtellten Forderungen ſeien
nach ſeiner (Lobanows) Anſicht das Mindeſtmaß,
welches Salisbury angeſichts der öffentlichen Meinung
in England habe annehmen können.

Gſtaſten. Auf Koreag haben die Aufſtändiſchen
einen kleinen Trupp japaniſcher Soldaten, welche
Telegraphenlinien beſchützten, ermordet. Rußland
hat 100 Mann und ein Geſchütz in Tſchmulpo
gelandet. Die „Nowoje Wremja“ erhielt ein
Telegramm aus Yokohama, nach welchem die Frei
ſprechung Miuras vielfach Unwillen hervorgerufen
hätte. Die Unterſuchung hätte die Mitſchuld Minras
an der Ermordung der Königin erwieſen und den
Verdacht ergeben, daß er auch an dem Staatsſtreich
des Vaters des Königs betheiligt geweſen ſei.

Südamerika. Zu dem Streit zwiſchen
Venezuela und England erfährt das „Reut
Bur.“, daß infolge eines Rathes der Vereinigten
Staaten ein Vertreter der Republik Vene-
zuela nach London geſandt werden dürfte, um
directe Verhandlungen mit England zu eröffnen.

Südafrilzg. Die Trausvaalregierung
hat, wie aus Johannesburg gemeldet wird, nochmals
die Dynamitfrage berathen. Es heißt, daß



zwar keine gänzliche Aufhebung des Conzeſſions
rechtes erfolgen, wohl aber eine weſentliche Modi
ſikation deſſelben eintreten werde, durch welche das
Dynamit ſich billiger ſtellen und ſomit eine größere
Anzahl Minen rentabel werden würden. Die
Gewährung politiſcher Rechte an die
Ausländer in Transvaal iſt durch die letzte
Note Chamberlains wieder in den Vordergrund der
öffentlichen Beſprechung gelangt. Für dieſe Frage
kommt noch insbeſondere in Betracht, daß im
Winter 1897 die Präſidenten und Staats
ſecretärwahlen bevorſtehen. Dieſe Wahlen
geſchehen nicht durch den Volksraad, ſondern auf
Grund einer allgemeinen Abſtimmung der
Wähler im ganzen Lande. Wären alle Ausländer
wahlberechtigt, ſo würde die Bevölkerung der drei
bis vier Goldgrubenſtädte ganz außerordentlich ins
Gewicht fallen. Das iſt eine Bevölkerung, aus
allen Welttheilen zuſammen geſtrömt, deren Zu
ſammenhang gerade nur ſo lange dauert, als das
Suchen dauert, denn ſobald des Goldes und Glückes
genug gefunden, gehen ſie ausgeſprochenermaßen
„home“ (nach Hauſe), d. h. nach Europa zurück.
Als vor einigen Jahren ein Geſetz erlaſſen wurde,
daß jeder Ausländer, welcher politiſche
Rechte erwerben wollte, vorerſt ſich in
Transvaal regiſtriren und naturaliſiren und den
Treueid ſchwören müſſe, da meldeten ſich von
all den. Lärmenden kaum einige Hundert,
und als der Transvaalſche Nationalverband durch
Anſchlag ſeine Mitglieder zur Regiſtrirung auf
forderte, da ſprachen die naiven Engländer es
deutlich aus: politiſche Gleichſtellung mit
den einheimiſchen Bauern wollten ſie erwerben,
zugleich aber Engländer und ihrer Königin
getreue Unterthanen bleiben. Als ſolche, loyal
supfects of our Queen, bedecken ſie mit ihren Unter
ſchriften noch allemal die Adreſſen, die bei ſeinen
Beſuchen in Transvaal dem Gouverneur der Cap
colonie überreicht werden. Man ſehe ſich um, wo
ſind ſie geblieben, die Gold und Glückſucher,
die Robinſon, Beit, Varnato, Neumann, die Mit
glieder der Rhodes'ſchen Familie, die Taylor,
Engliſh, Bailey, Hanau und hundert Andere? Wo?
Jn London ſitzen ſie. Von dort wird das Feuer
geſchürt. Wo ſind die Tauſende von Bergarbeitern,
die in Transvaal in vier Jahren mehr verdienten
als ſonſt in einer Lebenszeit? Zurück in ihre
walkiſiſche Heimath ſind ſte gegangen und
ſchicken neuen Nachſchub wiederum auf einige Jahre
hohen Erwerbes. Wo bleiben die mit fürſtlichen
Gehältern für eine kurze Reihe von Jahren an
geſtellten amerikaniſchen Bergingenieure? Offen
ſprechen ſie es aus, zurück nach Amerika, ſobald
ihre kurze Zeit um iſt, in der ſie Reichthümer für
Lebenszeit in Transvaal erworben haben. Den
Ausländern zu Liebe ſoll die Landesſprache in den
Schulen, auf den Behörden, in den Gerichten ver
drängt und das Engliſche, welches zwei Drittel der
Bauern nicht verſtehen, an ſeine Stelle geſetzt
werden Hat doch noch kürzlich in jener Rede der
Vertreter der Herren Wernher Beit Co. es aus
geſprochen „Jn den Staatsſchulen müßte die
Schulſprache das Engliſche ſein und wenn dann
noch Zeit übrig bliebe, könne auch etwas Holländiſch
gelehrt werden Derſelbe Herr Phillips hat, als
Deutſche, die immer ja in der liberalſten Weiſe
für engliſche Kirchen und ſonſtige Einrichtungen
Gelder ſpenden, zu ihm kamen, um für ihre deutſche
Schule einen Beitrag zu erbitten, ſie mit den
Worten abgeſpeiſt: „Für eine deutſche Schule
keinen Pfennig, wollt ihr eine engliſche Schule
bauen, ſo zeichne ich 4000 Lſtr.“.
ca

Dentſchland.

Berlin, 14. Febr. Der Kaiſer iſt geſtern
im beſten Wohlſein auf Jagdſchloß Hubertusſtock
eingetroffen.

S (Oer Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
hatte am Donnerstag Nachmittag eine längere
Unterredung mit dem öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchafter von Szoechyenyi und empfing ſpäter
den Beſuch des italieniſchen Botſchafters Grafen
Lanza. Man wird wohl nicht fehlgehen mit
der Annahme, daß es ſich hierber um die An
erkennung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien
gehandelt hat.

(Die Deputation der Gewerkvereine
veim Reichskanzler) Jn dem geſtrigen Be
richt über den Empfang der Deputation
des Centralraths der deutſchen Gewerk
vereine bei dem Reichskanzler in der
Angelegenheit der geſetzlichen Anerkennung
der Berufsvereine ſind die Ausführungen des
Vorſitzenden des Centralraths Herrn Mauch in
einer mißverſtändlichen Faſſung wiedergegeben worden.

Herr Mauch appellirte in warmen Worten an das
Gerechtigkeitsgefühl und Wohlwollen des Reichs
kanzlers und der verbündeten Regierungen. Als
Männer, die faſt ein Menſchenalter hindurch für

c

Collegen die Solidität, Vaterlandsliebe und hohe
Nützlichkeit dieſer auf Selbſthülfe beruhenden
Arbeiterorganiſation bezeugen, zugleich aber auch,
daß dieſelbe durch die bisherige Rechtloſigkeit ſchwer
geſchädigt werde. Die Macht der Sozialdemokratie
werde ſtark übertrieben, die große Maſſe der deutſchen

Arbeiter halte nichts von Utopien und würde gerade
durch die geſetzliche Anerkennung für die beſtehende
Rechtsordnung gewonnen werden.

(Bimetalliſtiſche Behauptungen)
haben in der Regel kurze Beine. Herr v. Kardorff
hatte jüngſt in einer Zuſchrift an die „B. N. N.“
behauptet, daß die Wiedereröffnung der in diſchen
Münzſtätten von England noch auf der Brüſſeler
Conferenz zugeſagt worden ſei. Demgegenüber
erklärt die „Nordd. Allg. Ztg. offtziös, daß dieſe
Angabe auf einem Jrrthum beruht. Die Ver
handlungen der Brüſſeler Conferenz erreichten am
17. Dezember 1892 ihr Ende, zu einer Zeit, wo
die indiſchen Münzſtätten noch der freien Silber
prägung für private Rechnung offen ſtanden. Erſt
im Juni 1893 alſo ſechs Monate ſpäter

iſt die Schließung der indiſchen Münzſtätten
erfolgt. Auf der Brüſſeler Conferenz ſelbſt haben
die engliſchen und indiſchen Delegirten wiederholt
erklärt, daß ihre Regierung ſich hinſichtlich der in
Indien künftig zu befolgenden Münzpolitik die volle
Aktionsfreiheit vorbehalte.

(Eine neue Art von Majeſtätsbe-
leidigung) hat das Schöffengericht in Radolf
zell in Baden erfunden. Eine Anzahl Mitglieder
des Militärvereins in Ueberlingen am Rhein war
am Geburtstag des Großherzogs von der angeord
neten Kirchen parade weggeblieben. Der Vorſteher,
der zugleich Bürgermeiſter iſt, rügte dies Verhalten,
deſſen ſich ſonſt nur Sozialdemokraten ſchuldig
machten das ſei eine Beleidigung gegen den Landes
fürſten. Gegen dieſen Vorwurf erhoben die ange
ſchuldigten Mitglieder eine Beleidigungsklage. Das
Gericht ſprach den Vorſtand koſtenslos frei. Jm
Urtheil wurde ausgeführt, daß das abſichtliche
Fernbleiben vom Kirchenbeſuch an vater
ländiſchen Feſten als eine Beleidigung, wenn
auch keine ſtrafbare, des Landesherrn aufzufaſſen
ſei, um ſo mehr, als die Kläger Mitglieder eines
Militärvereins waren. Vielleicht kommt demnächſt
irgend ein anderes Gericht dahinter, daß das Weg
bleiben vom Kirchenbeſuch bei ſolchen Gelegenheiten
ſogar ſtrafbar iſt.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Februar.)
Bei der heutigen Berathung des Etats des auswärtigen
Amts im Reichstage nahm nach dem Berichterſtatter der
Budgetcommiſſion der Abg. Dr. Hammacher (natl.) das
Wort, um den Staatsſecretär v. Marſchall über die Be
ziehungen zu England zu intkerpelliren. Die Antwort des
Staatsſecrekärs, die den Jnhalt des Weißbuchs über die
Südafrikaniſche Republik in einigen Punkten ergänzt,
wurde von dem Hauſe mit ſteigendem Beifall aufgenommen.
Frh. v. Marſchall wies in beſtimmteſter Weiſe die Ab
ſicht der Regierung zurück, ſich in die Angelegenheiten von
Transvaal einzumiſchen, das würde auch der ſicherſte Weg
ſein, ſich die Sympathien der Buren zu entfremden.
Deutſchland wolle lediglich die handels politiſchen Beziehungen,
welche ſich auf Grund des Vertrags mit der Republik vom
22. Jan. 1895 der auf Grund der Londoner Convention
von 1884 die Genehmigung der Königin von England
erhalten habe und in Folge der mit deutſchem Gelde
gebauten Eiſenbahn von der Delagoabai nach Pretoria ent
wickelt haben, aufrecht erhalten. Wenn andere Staaten ſich
darüber beklagen, daß es ihnen nicht gelinge, ſich die
Sympathien der Buren zu erwerben, ſo ſtehe es ihnen ja
frei, in gleicher Weiſe wie Deutſchland zu verfahren.
Während der Staatsſecretär die Haltung der engliſchen
Regierung als eine vollkommen correcte und freundliche
bezeichnet, weiſt er die ſchwarzen Pläne, welche die
engliſche Preſſe der Reichsregierung untergeſchoben,
als auf Unkenntniß deutſcher Art und Sitte beruhend zurück.
Deutſchland achte die Rechte anderer Nationen, vorausgeſetzt,
daß auch ſeine Rechte geachtet würden. Abg. Lieber
ſeitens des Centrums, Frh. v. Manteuffel Namens der
Deutſchkonſervativen und Herr v. Kardorff Namens der
Reichspartei ſprechen das Vertrauen zu der ſicheren Leitung
der Reichspolitik aus. Frh. v. Manteuffel konnte aber
nicht umhin, zu erklären, daß ihm das Hemde der Agrar
politik näher ſei, wie der Rock der auswärtigen Politik und
auch Herr v. Kardorff begann ſeine Erklärung mit der
große Heiterkeit hervorrufenden Bemerkung, daß er in der
Währungsfrage noch Wünſche habe. Auch Abg. Richter
billigte das Programm der Politik gegenüber Transvaal;
England aber hätte mehr thun können, um den Einbruch
Jameſon's zu verhindern. Das Telegramm des Kaiſers an
Krüger, dieſen meiſtbelobten Staatsmann, ſei der Ausdruck
menſchlicher Theilnahme, es ſei aber vielfach mißverſtanden
worden. Man ſei an derartige Kundgebungen von höchſter
Stelle aber nicht gewöhnt und ſie unterblieben auch beſſer.
Jedenfalls ſei die Erregung in England über daſſelbe un
verſtändlich und einige engliſche Staatsſecretäre hätten durch
ihre Reden nicht dazu beigetragen, ſie zu mildern. Deutſch
land habe keinen Grund, ſich mit England zu verfeinden.
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Staaten in
Afrika ſeien klein gegenüber den gemeinſamen Jntereſſen in
Europa. Ein Zerwürſniß zwiſchen Deutſchland und Eng
land bedeute eine Gefährdung des Weltfriedens. Der
Redner kritiſirt alsdann die uferloſen Pläne der Colonial
enthuſiaſten bezüglich einer ſog. Weltpolitik und kommt
dann auf die in der Budgeteommiſſion gemachten
Mittheilungen bezüglich einer Vermehrung der Marine
unter Berufung auf die Anſchauungen des Fürſten Bismarck
Bebel hält einen einſtändigen Vortrag über auswärtige

die Gewerkvereine gearbeitet, könne er und ſeine t. Das Lelegramm eS Katſſers Hat n EnglandErregung hervorrufen müſſen. Frankreich und Rußland
gegenüber hätte man ſo etwas nicht gewagt (ſtürmiſcher
Widerſpruch). Es ſei die Pflicht des Reichstags, die aus
wärtige Politik genau zu verfolgen, denn wir ſeien nie
ſicher, daß man nicht eines ſchönen Tages vor einem Kriege
ſtände. Die Abſchwenkung der deutſchen Politik in den oſt
aſiatiſchen Fragen in das ruſſiſche Fahrwaſſer hätten uns
England, Oeſterreich und Jtalien entfremden müſſen Die
Marinepläne müßten wieder zu einer Vermehrung der
indirecten Steuern führen u. ſ. w. Abg. Haußmann
(Volksp.) billigte die Haltung Deutſchlands in der Trans
vaalfrage und das Telegramm des Kaiſers; wünſcht aber
zu wiſſen, ob der Staatsſecretär bei der Abfaſſung und
Abſendung mitgewirkt. Abg. Liebermann ſpricht Bebel
jedes Gefühl für die Größe des Vaterlands ab; wünſcht
aber, daß die Regierung dieſelbe Energie wie in Transvaal
gegen Griechen und Portugieſen gewähre. Das Telegramm
des Kaiſers habe in England Aufregung vernrſacht, weil
England glaube, ſich in Colonialfragen alles erlauben zu
dürfen. Nachdem der Referent Prinz Arenberg Haß
mann gegenüber daran erinnert, daß der Staatsſecretär in
der Budgetcommiſſion erklärt habe, er übernehme die Ver
antwortlichkeit für das Telegramm das Kaiſers, wird die
Debatte geſchloſſen und das Gehalt des Staatsſecretärs
bewilligt. Morgen Militäretat.

Die Wahlprüfungscommiſſion des
Reichstags hat am Mittwoch Abend die Wahl
des freiſinnigen Abg. von Reibnitz für Tilſit
Niederung mit 7 gegen 2 konſervative Stimmen für
giltig erklärt. Nach Maßgabe der Abſtimmung
unterliegt die Giltigkeitserklärung im Plenum keinem
Zweifel. Herr v. Reibnitz hatte nur eine Mehrheit
von drei Stimmen. Dieſelben waren hinfällig ge
worden, als die Landräthe ſich beeilten nachzuweiſen,
daß ſich unter den Wählern einige Ruſſen und
Arme befunden haben Aber der Gegenproteſt
von freiſinniger Seite hatte die gröbſten Wahlbeein
flaſſungen von konſervativer Seite dargethan, und
es war durch die Beweiserhebung beſtätigt worden,
daß in einer Landgemeinde der Gemeindevorſteher

von Amtswegen in draſtiſcher Weiſe für die vahl
des Konſervativen durch Kurrende aufgefordert hat.
Jn einem anderen Bezirk hat ein Lehrer an die
Schulkinder konſervative Stimmzettel in der Schule
vertheilt. Dieſe Vorgänge hatten die Ungiltigkeits
erklärung der konſervativen Stimmen in den be
treffenden Bezirken zur Folge. Demgemäß erhielt
nach der Rechnung der Commiſſton v. Reibnitz eine
größere Mehrheit als mit welcher er proclamirt
worden war.

Der Seniorenconvent des Reichstags
hat am Donnerstag auf Vorſchlag des Präſidenten
beſchloſſen, die zweite Berathung des Etats bis zu
Ende der nächſten Woche fortzuſetzen und alsdann
die Sitzungen des Plenums während 8 bis 10 Tagen
ausfallen zu laſſen, um der Commiſſion für
das bürgerliche Geſetzbuch, welche am 17. d.
ihre Arbeiten beginnt, freie Hand zur Förderung
ihrer Arbeiten zu laſſen. Die Frage, ob die erſte
Leſung der Zuckerſteuervorlage vor der Ver
tagung in Ausſicht genommen ſei, wurde verneint.
Die Chancen für die Zuckerſteuervorlage ſind, wie
es ſcheint, im Sinken.

Vermiſchtes.
(Durch kriegsgerichtliches Urtheih ſind in

Potsdam eine größere Anzahl Mannſchaften vom Regiment
der Gardes du Corps, Leib Garde HuſarenRegiment und
3. Garde Ulanen Regiment beſtraft worden. Es handelt
ſich um Schlägereien in einem Tanzloeal, die arg aus
arteten. Da man mehrfach den einſchreiteten Unteroffizieren
du jour den Gehorſam verweigerte, mußten dieſe ſchließlich
die Schloßwache requiriren, welche die Soldaten auseinander
trieb und einige Mann feſtnahm. Die Rädelsführer haben
nun erhebliche Feſtungsſtrafen erhalten, u. A. ein Gardes
du Corps 10 Monat Feſtung
o

Die mächtigſte Waffe der geſammten
medizin. Wiſſenſchaft bilden neben durch
greifender, in ihrer Wirkungsweiſe genau er
probter Medication, die Hygiene und Diätetik.
Dieſen fundamentalen Geundſatz beweiſen die un
widerlegbaren Erfolge, welche die Hanjang-
Heilmekhode“ bei Tungenſchwindſucht, Nerven
und Rückenmarks-Teiden, ſowie auf allen anderen
einſchläglichen Krankheitsgebieten aufzuweiſen hat,
von welchen der nachſtehende Wericht des Herrn
Franz Boos in Thann (OberElſaß), welcher durch
die „Hanjang-Heilmethode“ von einem vorge
ſchrittenen Stadium von Nenraſthenie und Dyspepyſte
wiederhergeſtellt wurde, wiederum ein neues be
redkes Zeugniß adlegt:

An die Dirertisn des SanjangVnſtituts zu London S. E.
Hochgeehrte Direction! Es ſind nun bereits 8 Monate
verfloſſen, ſeitdem ich meine Kur beendet habe und ich fühle
mich geſund und kräftig. Meine Arbeit habe ich wieder
aufgenommen und habe bis jetzt ununterbrochen gearbeitet.
An Körpergewicht habe ich 10 Kilo zugenommen. Der
Appetit iſt gut, der Schlaf iſt angenehm. Stuhlentleerung
regelmäßig, Gott und Thnen habe ich meine Geſundheit zu
verdanken. Möge Jhr Jnſtitut noch recht lange veſtehen,
um der leidenden Menſchheit zu Hülfe zu kommen. Nochmals
danke ich Jhnen herzlichſt Francois Zoos,

Thann, Weihergaſſe, Ober Elſaß
Man bezieht die „Panjang-Heilinethode

franco und koſtenfrei. durch den Fecrekär des
Fanjang-Jnſtikuks, Herrn Hermann Dege zu
Leipzig.
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Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
(Nachdruck veroten.)

58.
Der Feſtungskrieg

(Von Pfalzburg bis Belfort.)
J

Wennſchon ſich der Krieg und vor den franzöſi
ſchen Feſtungen zum Theil innerhalb der übrigen
genannten Kriegsſchauplätze abſpielte, ſo bildete doch
der Feſtungskrieg meiſt einen beſonderen Beſtandtheil
des großen Krieges aus welchem Grunde die haupt-
ſächlichſten Feſtungseinnahmen hier an beſonderer
Stelle erwähnt ſeien.

Die Feſtung Pfalzburg, nordweſtlich von
Straßburg gelegen, gehörte zu den wenigen Feſtungen,
welche nur durch Einſchließung und Aushungerung
genommen wurden. Die Einſchließung hatte bereits
im September begonnen. Jn der Nacht zum 14.
September hatte die Beſatzung einen mißglückten
Ausfall gemacht und etwas ſpäter mußte ſich die ſchwache
Einſchließungstruppe der Franktireurs erwehren. Ein
im November auf die Feſtung unternommenes
Bombardement hatte nur geringen Erfolg. Mit
Rückſicht auf die ungünſtigen Bodenverhältniſſe und
die geringe Bedeutung des Platzes wurde von einer
regelmäßigen Belagerung Abſtand genommen. End
lich aber wurden die Lebensmittel in der Feſtung
knapp. Zuerſt ging das Salz aus. Der tägliche
Mehlvorrath mußte mühſam durch Handmühlen her
geſtellt werden zuletzt wurde der Schimmel des
Kommandeurs Taillant geſchlachtet. Die Pocken
wütheten unter der Mannſchaft und den Bürgern.
Am 30. November bot Taillant Uebergabe des
Platzes unter freiem Abzuge der Beſatzung an, was
ihm nicht gewährt wurde. Als die Lebensmittel
aufgezehrt waren, ließ er die Geſchütze vernageln, die
Pulver und Munitionsvorräthe zerſtören, die Ge
wehre zerſchlagen. 12. Dezember mittags ſandte er
einen Parlamentär in einem mit den beiden einzigen
noch übrigen Pferden beſpannten Schlitten und ließ
ſagen, die Feſtung ſtehe den Feinden offen. Am
14. Dezember wurde ſie von den Preußen und
Bayern beſetzt. 52 Offiziere und 1838 Mann
wurden kriegsgefangen.

Gleich darauf ſiel die Feſtung Montmedy, die
nahe der belgiſchen Grenze mitten im Chiersthale

liegt und auf allen Seiten von Höhen unmſchloſſen
iſt. Anfänglich wurde der von Major Teſſier
commandirten Feſtung wenig Beachtung geſchenkt,
als aber von der Beſatzung das in Nancy ſtehende
Landwehrbataillon überfallen und größtentheils ge
fangen weggeführt wurde, zog man Truppen zur
Einſchließung heran. Es kam zu mehreren kleinen
Gefechten vor der Feſtung, bis am 5. Dezember
General von Kamecke anlangte mit genügenden
Truppen und am 7. Dezember der Batteriebau be
gann, der unter heftigem feindlichen Feuer vollendet
wurde. Am 12. Dezember begann die Beſchießung
aus 62 Geſchützen die Feſtung antwortete lebhaft,
ſtellte aber nach einigen Stunden das Feuer ein.
Faſt alle öffentlichen Gebäude waren zerſtört, am
13. Dezember abends brannte die Stadt an vielen
Stellen. Am 14. Dezember in der Frühe wurde
dic Kapitulation unterzeichnet; mittags 2 Uhr zogen
die Preußen ein; 8 Offiziere und 225 Mann
wurden aus der Gefangenſchaft befreit. Die Garni
ſon, 2700 Mann, wurde kriegsgefangen; ſie entwich
aber größtentheils mit ihren Commandanten, trotz
gegebenen Verſprechens, aus ihrem Biwack.

Am 1. Januar 1871 kapitulirte die Feſtung
MéSzières. Dieſe war am 12. November einge
ſchloſſen worden. Die Feſtung hatte in Folge ihrer
günſtigen Lage, da ſie von der Maas umfloſſen
wird, eine große natürliche Feſtigkeit, auch war ſie,
ebenſo wie die dicht dabei gelegene Fabrikſtadt Charle
ville, noch ſtark befeſtigt worden. Am 14. November
war ein Ausfall zurückgeſchlagen worden. Vom
24. Dezember ab begann, ſtark gehemmt durch Froſt
wetter, der Batteriebau. Nachdem genügend Geſchütze
herbeigeſchafft waren, begann am 31. Dezember
morgens die Beſchießung mit 68 Belagerungs und
30 Feldgeſchützen. Die Feſtung antwortete anfangs
lebhaft, ſtellte aber um 3 Uhr das Feuer ein
und nachdem die Beſchießung auf die Kaſernen,
Magazine und andere wichtige Gebäude fortgeſetzt
und auch ein Ausfall der Beſatzung zurückgewieſen
war, zog der Kommandant Blandeau am 1. Januar
um 11 Uhr vormittags die weiße Fahne auf.
Abends um 11 Uhr war die Kapitulation abge
ſchloſſen 98 Offiziere und 2000 Mann geriethen
in Gefangenſchaft, 106 Geſchütze wurden erbeutet.
Die Einnahme dieſer Feſtung öffnete den Deutſchen
die Eiſenbahn im nördlichen Frankreich.

Kurz darauf wurde die kleine Feſtung Rocroy
durch einen kühnen Angriff genommen. Am
5. Januar 1871, einem der klälteſten Tage, rückte

General von Woyng II von Tournes ab und kam
nach einem vier Meilen langen Marſche vor der
Feſtung an, die von der Ankunft des Feindes völlig
überraſcht wurde. Als der Parlamentär die Ueber
gabe forderte, flogen erſt die Zugbrücken in die
Höhe und die Ergebung ward verweigert. Dichter
Nebel bedeckte die Gegend, ſo daß man die Feſtung
nicht ſehen konnte, jedoch wurde die Beſchießung
mit 36 Geſchützen nach der Karte eröffnet. Nachdem
ein Angriff der Franktireurs abgeſchlagen war und
die Deutſchen, da es bereits dunkelte, ſich zum
Abmarſch rüſteten, ging Premierlieutenant v. Förſter
nochmals als Parlamentär in die Feſtung, wo er
ſah, daß ſie an 10 bis 12 Stellen brannte und
Niemand ans Löſchen dachte. Dies wußte er
geſchickt zu benutzen und den Kommandanten zur
Kapitulation zu bewegen. Derſelbe bat um ſofortige
Beſetzung des Platzes durch die Preußen, da die
Mobilgarden ſchon zu meutern begannen. Förſter
bewaffnete ſchnell 8 in der Stadt befindliche Kriegs
gefangene und hielt mit ihrer Hilfe die Ordnung
aufrecht, bis die preußiſchen Truppen Thore und
Stadt beſetzten. Die Garniſon wurde kriegsgefangen,
viele Vorräthe wurden erbeutet.

Volkswirthſchaftliches.
Für das Steigen der Getreidepreiſe

ſind, ſo führt die „Köln. Ztg.“ aus, alle Voraus
ſetzungen gegeben Die Liverpooler Vorräthe nehmen
un verhältnißmäßig ab, in NewYork bleibt der Be
ſtand um eine volle Million Buſhels Weizen hinter
der entſprechenden Ziffer des Vorjahres zurück, die
oſtindiſche Ernte iſt nach Schätzung des bisher
immer beſtunterrichteten Sachverſtändigen Thomann
in NewYork ungewöhnlich ungünſtig, aus Argen
tinien verlautet von vernichtendem Regen und
Hagelſchaden, auch Rußland vermerkt ein raſches
Schwinden der Beſtände, der Weizenpreis geht in
Nordamerika jäh empor und ſogar die nur langſam
folgende Berliner Productenbörſe notirt für das,
was eben hier in Berlin Lieferungsqualität iſt, bis
zu 160 Mk. und darüber. Die Aufwärtsbewegung
der Getreidepreiſe iſt deshalb in dieſem Jahr früh
zeitiger eingetreten als im vorigen. Die Steigerung
wäre noch weiter fortgeſchritten, wenn die Land
wirthe des nordamerikaniſchen Weſtens nicht über
raſchender Weiſe mit ſtarken Zufuhren an den Markt
gekommen wären.

)Jm Confectionsarbeiterſtreik ſind die
Verhandlungen vor dem Einigungsamt des
Berliner Gewerbegerichts noch nicht zu Ende geführt
worden. Sie wurden bis auf weiteres vertagt. Die
größeren Firmen, welche 400 und mehr Zwiſchen
meiſter beſchäftigen, haben ſich bereit erklärt, in er
neute Verhandlungen mit den Arbeitern einzutreten,
ſie wünſchen aber, daß die Zwiſchenmeiſter, die
vornehmlich durch den Streik betroffen werden, zu
den Verhandlungen hinzugezogen werden mögen.
Die Zwiſchen meiſter nahmen am Mittwoch
Abend in einer ſtark beſuchten Verſammlung zum
Streik Stellung. Jn der Verhandlung wurde hetont.
daß die Zwiſchenmeiſter ebenſo gedrückt wie die Ar
beiter und Arbeiterinnen der Branche ſeien, da ſie
vermöge der Eigenart des Betriebes vollſtändig in
die Hand der Confectionäre gegeben ſeien. Dem
Vorſchlag die Arbeit gleichfalls niederzulegen, wurde
von verſchiedenen Seiten widerſprochen. Es wurde
eine Commiſſion gewählt, die einen Lohntarif
ausarbeiten ſoll. Die Zahl der ſtreikenden
Arbeiter und Näherinneniſt, wie der „Conf.“
auf Grund von Ermittelungen in den Werkſtätten
der Zwiſchenmeiſter feſtſtellen kann, eine ſehr peringe.
Jn den meiſten Werkſtätten wird ohne irgendwelche
Unterbrechung fortgearbeitet. Die Jnhaber ver
ſchiedener Confectionsgeſchäfte haben den Zwiſchen
meiſtern höhere Löhne in Ausſicht geſtellt, wenn
ſolche von den Arbeiterinnen beanſprucht werden.
Anders liegt die Streikangelegenheit in der Herren
und Knaben-Confectionsinduſtrie; in
dieſem Geſchäftszweige ſtreikt ein großer Theil der
Arbeiter, ungefähr ein Drittel der in gewöhnlichen
Zeiten beſchäftigten Arbeitern.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 12. Febr. Faſt unglaublich

erſcheint folgende Thatſache, die kürzlich in unſerem
Kreiſe geſchehen iſt. Ein Sohn des Landwirths K.
aus R. war zu einem Müller auf dem Nachbarorte
in die Lehre gebracht worden. Da es ihm aber
dort nicht recht behagte, verließ er ſeinen Lehrherrn
und vermiethete ſich auf einem anderen Orte als
Knecht, wozu er ja auch recht gut zu gebrauchen
war, da er mit Pferden umzugehen wußte. Sein
Vater hatte ja ſelbſt vier davon im Stalle ſtehen.
Bis dahin iſt natürlich nichts Wunderbares dabei,
denn ähnliche Sachen geſchehen wohl öfter. Un
glaublich erſcheint aber, daß der Burſche nun

fünf Monate lang verſchollen bleiben konnte
ohne daß weder ſein Lehrherr, noch ſeine Eltern
eine Ahnung davon hatten, wo er ſich aufhielt.
Allerlei Befürchtungen wurden laut. Der Polizei
kann von dem Verſchwinden wohl keine Anzeige
erſtattet worden ſein, ſonſt wäre das Bürſchchen
jedenfalls früher aufgefunden worden, zumal ſich
daſſelbe während der fünf Monate in einem Orte
aufgehalten hat, der kaum zwei Stunden von ſeiner
Heimath entfernt war. Nur durch Zufall wurde
ſein Aufenthalt entdeckt und er dann zu ſeinen
Eltern zurückgebracht.

4 Weißenfels, 14. Febr. Ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl iſt in der Nacht vom Montag
zum Dienſtag in den Lagerräumen der Rudolf
Dieck'ſchen Schuhfabrik verübt worden. Die Diebe
haben ihren Weg durch das Fenſter genommen und
hießen einen Ballen Roßleder, drei Ballen Lammfelle
und eine Rolle Rindlackleger mitgehen. Die Polizei
wurde ſofort benachrichtigt, doch fehlt jede Spur
der Thäter. Zum Leichenfunde bei Rödgen
erfährt das W. Kbl. folgendes Geſtern Nachmittag
2 Uhr fand unter Zuziehung der Aerzte Herren
Kreisphyſikus Dr. Schmiele und Dr. med. Mundt
hier die gerichtliche Obduction der am 11. d. M.
aufgefundenen Frauenleiche ſtatt. Die Herren Aerzte
gaben nach der Leichenöffnung ihr übereinſtimmendes
Gutachten dahin ab, daß die Perſon eines natür
lichen Todes, an Herzſchlag, verurſacht durch
Herzverfettung, geſtorben ſei. Die Perſon der
Leiche konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

4 Weimar, 9. Febr. Jn vergangener Woche
fand hierſelbſt im großen Saale der „Erholung“
wiederum die Ausſtellung des Verbandes
deutſcher Kurzwaaren und Poſamenten-
geſchäfte“ ſtatt, durch welche den Mitgliedern in
geeigneter Weiſe der vortheilhafteſte Einkauf von
Stapel- ſowohl wie von Mode- und Saiſon Artikeln
ermöglicht wird. Hervorgegangen aus den ſo
ſchädlich wirkenden, jeden reellen Geſchäftsbetrieb in
verderblicher Weiſe beeinfluſſenden Verhältniſſen,
welche die notoriſchen Auswüchſe der freien Con
currenz in den letzten Dezennien gezeitigt haben,
konnte der genannte Verband bald eine Leiſtungs
fähigkeit entfalten, die heute ſeinen großen Werth,
ja ſeine abſolute Unentbehrlichkeit ganz außer Frage
ſtellt. Dem thatkräftigen und zielbewußten Wirken
ſeiner Leiter iſt es zu danken, daß bald auch
jene Kreiſe, welche anfänglich den dem ehr
lichen Wettbewerbe dienenden Beſtrebungen miß
trauiſch gegenüberſtanden, voll und ganz für die
Sache einer gerechten Selbſthilfe gewonnen wurden.
So hat es die Vereinigung nach 6jährigem Beſtehen
ſchon erreicht, daß ihr an 97 Plätzen des Reichs
102 ſich des beſten Rufes erfreuende Firmen als
Mitglieder angehören. Einen ganz beſonderen Auf
ſchwung hat aber der Verband in ſeiner erſprießlichen
Wirkſamkeit genommen, ſeitdem ſein Sitz nach Weimar
verlegt worden iſt. Der auf den alljährlich zweimal
ſtattfindenden Verbandstagen ermöglichte Erfahrungs
austauſch iſt ſelbſtverſtändlich gerade in dieſer Branche
für die Mitglieder von ganz unſchätzbarem Werthe,
wie auch die ſeitens der Verwaltung periodiſch zur
Ausgabe gelangenden Circulare und Berichte über
alle Geſchäftsvorkommniſſe und Einkaufsvortheile
genauen Aufſchluß geben und ſo ein beachtenswerthes
Hilfsmittel gegenſeitiger Belehrung und collegialer
Unterſtützung darſtellen.

4 Vom Harze, 12. Febr. Wie ſchon früher
mitgetheilt, iſt auf Veranlaſſung der Jnvaliditäts
und Altersverſicherungsanſtalt des Herzogthums
Braunſchweig von deren Ausſchuß, unter Genehmigung
des herzogl. Staats miniſteriums beſchloſſen worden,
im Harze eine Heimſtätte für Geneſende zu
errichten. Dieſes Sanatorium ſoll, wie inzwiſchen
weiter entſchieden worden iſt, im Forſtorte Moor
thaler, im Revier Stiege bei Haſſelfelde, mit 40
Betten eingerichtet werden, und die Vorbereitungen
zur Ausführung ſind nach der S. Ztg. bereits im
beſten Gange. Jn den letzten Tagen iſt von be
hördlichen Organen die Bauſtelle, welche 5 Morgen
umfaßt, im Walde feſtgelegt worden. Etwa 500 m
öſtlich der Bauſtelle zieht die Eiſenbahn Günthers
berge Haſſelfelde vorüber; ſie wird hier einen
Haltepunkt bekommen, der ſchon demnächſt für die
Heranſchaffung der Baumaterialien wird benutzt
werden können. Die Herrichtung der Bauſtelle ſoll
forſtlicherſeits alsbald erfolgen.

7 Ziegelroda, 12. Febr. Am 10. d. M.
hatte das 7 jährige Söhnchen des Herrn Gaſtwirth
Dammköhler das Unglück, beim Spielen auf dem
hieſigen Bornteiche, welcher abgeeift wird, einzu
brechen. Bei der bedeutenden Tiefe dieſes Teiches
wäre das Kind unrettbar verloren geweſen, wenn
nicht ein junges Mädchen, Bertha Rudolph von
hier, demſelben in heldenmüthiger Weiſe Hülfe ge
leiſtet hätte und ſo die noch um ein kürzlich an
Dyphteritis verlorenes Kind trauernden Eltern vor



neuem Herzeleid bewahrt hätte. Da das junge
heldenmüthige Mädchen bei dem Rettungswerke ſelbſt
einbrach und in großer Gefahr ſchwebte, dürfte es
wohl wünſchenswerth erſcheinen, wenn demſelben
auch hier Anerkennung für dieſes heldenmüthige
Benehmen gezollt wird.

Leipzig, 10. Febr. Bei dem Lithographen
L. erſchien vor einigen Monaten ein Kaufmann von
der ruſſiſch deutſchen Grenze, um ſich ſog. „Blüthen“,
in dieſem Falle Rubelſcheine, zu beſtellen, die
Rückſeite wolle er ſich mit Geſchäftsempfehlungen
bedrucken laſſen. Die Herſtellung gelang vorzüglich
und der Kaufmann ſagte ſo nebenbei, ob ſich der
Lithograph auch getraue, die Rückſeite der Rubel
ſcheine ſo gut herzuſtellen, was dieſer natürlich be
jahte. Nun rückte er mit ſeinem Anliegen heraus
und ſcheinbar ging der Lithograph auf die Sache
auch ein er empfing den Auftrag zur Herſtellung
von 20 000 Rubelſcheinen, bei deren Ablieferung ihm
20000 Mk. baar gezahlt werden ſollten. Die in
der Angelegenheit ſonſt noch geführte Correſpondenz
übergab L. der Behörde, und als der Kaufmann am
Sonnabend in Leipzig erſchien, um die 20000
Rubelſcheine zu übernehmen, deren Fertigſtellung
ihm aviſirt war, wurde er vorher im Reſtaurant
„Drei Raben“ bei einem angenehmen Frühſtück
meuchlings durch ſeine Verhaftung geſtört.

4 Leipzig, 13. Febr. Die ſeit einigen Tagen
vermißte Directrice Eliſabeth Schmidt und der
Eiſendreher Emil Otto ſind nach der S. Ztg. bei
Rieſa als Leichen aus der Elbe gezogen worden.
Ueber die Gründe, welche das Liebespaar in den
Tod trieben, iſt Sicheres zur Zeit nicht zu erfahren.

S re
Seealnahrigten.

Merſeburg, den 15. Februar 1896.
I Der hieſige „Geſangverein“ veranſtaltete

am Dounerstag im „Tivoli“ eine Abendunter
haltung, die den Mitgliedern eine Fülle er
leſener muſikaliſcher Genüſſe bot. Die Aufführungen,
die in Chorgeſängen, Terzetten und Claviercompo
ſitionen beſtanden, wurden eingeleitet durch den
wirkungsvollen, kindlich frommen Chor „Abendlied
zu Gott“ von J. Haydn. Von ganz anderem un
gewöhnlich ernſtem Charakter war der nächſtfolgende
Chor „Schickſalslied von J. Brahms. Es ſind
die Jdeen vom Sterben und ewigem Leben, die ſich
hier gegenüberſtehen. Hölderlin, der Dichter der
Ode, zeigt hier die feligen Götter, dort die
leidenden Menſchen unbarmherzig und troſtlos
klingt ſein letzter Vers mit der Schilderung des
menſchlichen Elends aus, in der Compoſition aber
tritt mehr ein milder, verſöhnender Zug her
vor. Wohl weiß Brahms, wo er das Bild
der leidenden Menſchen malt, auch dem Schmerz
ſtarken Ausdruck zu geben, ſo namentlich bei
der Stelle „wie Waſſer von Klippe zu
Klippe geworfen“, aber der Chor klingt in weh-
müthiger Reſignation aus, und in zarten Tönen
leitet die Begleitung die Seele zu Frieden und
Hoffnung zurück. Der Chor that, unter der energiſchen
Leitung des Herrn Muſikdirector Schumann, ſeine
volle Schuldigkeit, ſo daß eine bedeutende Wirkung
nicht ausblieb. Die Clavierbegleitung wurde, wie
auch bei den andern Chören, von Hrn. Lehrer A. Schu
mann mit feinem Verſtändniß ausgeführt. Weiter
bot der Chor zwei ſinnige Lieder von Rob. Franz „Es
iſt ein Schnee gefallen“ und „Morgenwanderung“,
ſowie das an Klangſchönheit reiche „Lied vom
deutſchen Kaiſer“ von M. Bruch. Die Frauen
terzette „Am Abend“ von Wilm, „Ein kleines
Lied“ von Berger und „Sag' an, o lieber
Vogel mein“ von Kahn, geſungen von
Frau Schumann, Frau Leberl und Fräulein
Schumann, entzückten durch das muſtergiltige
Enſemble und warmes muſikaliſches Empfinden.
Den pianiſtiſchen Theil hatte Herr Rudolf
Zwintſcher aus Leipzig übernommen. Der junge
Künſtler ſpielte zuerſt die Sonata appassionata von
L. von Beethoven und zeigte ſich den Schwierigkeiten
des Werkes ebenſo gewachſen, wie den Anſprüchen,
welche dieſe Tondichtung, in welcher leidenſchaft
licher Seelenſchmerz unterbrochen wird von Stim
mungen höchſter Seligkeit und befreienden Humors,

an Auffaſſung und Vortrag des Ausführenden ſtellt.
Auch in dem Walzer, Nocturno und Scherzo von
Chopin wußte er die Eigenart dieſes Componiſten,
ſeine blühende Melodik und prägnante Rhythmik
trefflich zum Ausdruck zu bringen. Geradezu
ſtürmiſchen Applaus aber erntete er mit der Etüde
und namentlich mit der ungariſchen Rhapſodie Nr. 6
von Fr. Liſzt. Der Geſangverein aber und ſein

werdienter Leiter können mit Genugthuung auf dieſen
in jeder Beziehung erfolgreichen Abend zurückblicken.

Der hieſige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege veranſtaltete am Donners
tag im Saale der „Reichskrone“ zum Beſten des
Kaiſer Wilhelm- Denkmals einen beſonderen
BVortragsabend. Leider war derſelbe nicht eben
zahlreich beſucht, was ſchon deshalb beklagt werden

mußte, weil die Trefflichkeit des Gebotenen ohne
Frage einen recht großen Zuhörerkreis verdient hätte.
Herr Lehrer Kirſten Weißenfels ſprach über
„Schlaf und Schlafloſigkeit und deren
naturgemäße Behandlung“, und ſeine Aus
führungen waren ſo klarer und allgemein verſtändlicher
Art, daß ihnen Jedermann mit wirklichem Nutzen zu
folgen vermochte. Der Werth des Schlafes, begann
er, beſteht darin, daß das Nervenſyſtem, insbeſondere
das Gehirn, während deſſelben ruht und gewiſſer
maßen neues Betriebskapital für die weitere Lebens
thätigkeit anſammelt. Die übrigen Organe theilen
dieſe Ruhe nicht eigentlich, ſie funktioniren vielmehr
fort, aber ihre Funktionirung iſt doch eine bedeutend
langſamere als im Zuſtande des Wachens. Die
Urſache des Schlafes hat man in einem Zurücktreten
des Blutes aus dem Gehirn, in einer Anhäufung
von Uebelſtoffen im Körper oder auch in der
Bildung von Milchſäure in den Muskeln finden wollen.
Es mag das alles nicht unrichtig ſein, die Haupt
urſache aber iſt wohl in dem Schwinden des Sonnen
lichts zu ſuchen, deſſen Einwirkung auf unſer
Gehirn von der höchſten Bedeutung iſt. Wir unter
ſcheiden zwei Stadien des Schlafes, einen erſten und
feſten und einen zweiten und leichten. Wird
der erſte unterbrochen, ſo ſtellt ſich in der Regel
Schwere des Kopfes, Unluſt zur Arbeit, mit einem
Wort ein ſichtlicher Mangel an Lebensfriſche ein, den
man kaum nach Stunden zu überwinden ver
mag das gleiche iſt der Fall, wenn Jemand am
Schlafen gehindert wird, wäs bezüglich der
Kinder thörichterweiſe oft genug geſchieht. Die
während des Schlafes vorkommenden willkürlichen
Bewegungen ſind ſogenannte Reflexbewegungen,
welche von den Gefühlsnerven veranlaßt werden.
Ein allzu feſter Schlaf, ein „Todtenſchlaf“, iſt nicht
normal und kann mit der Zeit leicht in das
Gegentheil, in Schlafloſigkeit umſchlagen. Das
„Alpdrücken“ hängt mit dem Blutumlauf zu
ſammen, wird wohl auch ſchon dadurch herbei
geführt, daß man auf dem Rücken und
mit offenem Munde ſchläft. Die Dauer des
Schlafes richtet ſich nach dem Stoffwechſel, ſie
muß eine längere im Kindesalter und kann eine
kürzere in ſpäteren Jahren ſein Schulkinder ſollten
nicht unter 10 Stunden ſchlafen. Der Vormitter
nachtsſchlaf iſt entſchieden der wohlthätigſte, er
entſpricht eben am meiſten dem natürlichen Bedürf
niß, das ſich nach dem Schwinden des Sonnen-
lichtes beim Menſchen wie bei anderen Lebeweſen
geltend macht. Der Mittagsſchlaf iſt nicht unbe
dingt zu verwerfen, doch ſei er möglichſt kurz und
ein Schlaf in halbliegender Stellung wer am
Tage länger ſchlafen muß, ſperre das Sonnenlicht
ab. Die Schlafloſigkeit iſt ein Reizzuſtand, der das
Gehirn nicht zur Ruhe kommen läßt; er iſt nicht
Krankheit ſelbſt, ſondern nur das Symptom eines
Krankheitszuſtandes, und zwar namentlich der Nerven.
Will man ſich alſo von der Schlafloſtgkeit befreien,
ſo muß man die Urſachen des Krankheitszuſtandes
entfernen; zu den Urſachen der Nervenüberreizung
aber gehört vor allem der Mißbrauch alkoholiſcher
Getränke, auch des Bieres, des Kaffees, des Thees und
des Tabaks. Ueberangeſtrengtes Arbeiten, geiſtiges
wie körperliches, kann gleichfalls Schlafloſigkeit herbei
führen, ebenſo Sorge und Kummer, vor denen man ſich
freilich mit dem beſten Willen oft nicht zu ſchützen
vermag. Wirkſame Hilfe wird uns bei Schlafloſig
keit häuſig ſchon werden, wenn wir uns fleißig in
friſcher Luft bewegen, wenn wir während der Nacht
die Fenſter nicht feſt verſchloſſen halten, wenn wir
eine leichte Maſſage anwenden, wenn wir keine
ſchwer verdaulichen Speiſen und keine aufregenden
Getränke genießen, und wenn wir unſere Haut ſorg
fältig pflegen durch regelmäßige Waſchungen am
Morgen und am Abend. Dem Herrn Vortragen
den wurde am Schluß ſeiner Ausführungen, die
wir hier nur kurz ſkizziren konnten, der lebhaſteſte
Dank der Verſammlung zu Theil. Das pekuniäre
Ergebniß der Veranſtaltung bezifferte ſich auf etwas
über 28 Mk., wovon indeß ca. 20 Mk. von den
Unkoſten in Anſpruch genommen wurden.

Für unſere Zuckerrüben bauenden Land
wirthe geſtalten ſich die Verhältniſſe in dieſem
Jahre günſtiger als im Vorjahre. Die Zuckerfabriken
Wallwitz und Körbisdorf haben den Centner
Kaufrüben mit 80 Pfg. abgeſchloſſen und geben 40
Prozent Schnitzel zurück. Körbisdorf zahlt jedoch
auch 90 Pfg., wenn als früheſter Lieferungstermin
der 20. Nov. vereinbart wird. Bei der Weißen
felſer Fabrik iſt der Abſchluß noch nicht endgiltig
erfolgt, doch ſteht feſt, daß ſie bei Rücklieferung von
50 Proz. Schnitzel nicht unter 75 Pf. zahlen wird.

Am Donnerstag Vormittag zwiſchen 11 und
12 Uhr paſſirten der Handelsmann K. und der
Handarbeiter K. von hier das benachbarte Dorf
Kötzſchen und ſahen, wie zwei wohlbeleibte Gänſe
außerhalb des Ortes an einſamer Stelle umher
ſpazierten. Der Gedanke, ſich dieſer Thiere zu be
mächtigen, wurde von den Beiden nicht lange er
wogen, ſondern mit kühnem Griff ausgeführt und

nern

bald waren die Gänſe in einem mitgeführten Sack
verſchwunden. Die Freude über den gelungenen
Fang ſollte jedoch nicht lange dauern. Der
Vorgang war von dem Gehöft aus, zu
welchem die Gänſe gehörten, bemerkt worden
und hatte die Bewohner deſſelben ſchleunigſt
allarmirt, die nun ſofort die Verfolgung der Spitz
buben aufnahmen. Die auf dieſe Weiſe inſcenirte
Treibjagd zog ſich bis in die Ausläufer des Gotthardts
teiches, in deſſen Schilf die beiden Diebe ſich mit ihrem
Raube zu verbergen ſuchten. Alle Schlauheit war
jedoch umſonſt; ſie wurden aufgeſpürt, feſtgenommen
und der hieſigen Polizei übergeben. Die geſtohlenen
Gänſe konnten dem Beſitzer noch lebend zurückgegeben
werden.

Auf eine in neuerer Zeit erfolgte Eingabe
des deutſchen Gaſtwirthsverbandes, betr.
die „Bahnſteigſperre“, iſt nachſtehende Antwort
des preußiſchen Eiſenbahnminiſters eingetroffen Aus
den in der Eingabe angeführten Gründen habe ich
keine Veranlaſſung entnehmen können, die zur er
leichterten Abfertigung der Reiſenden und zur Ver
minderung der mit der Fahrkartenprüfung während
der Fahrt für das Zugperſonal verbundenen Ge
fahren eingeführte Bahnſteigſperre wieder aufzuheben.
Zur Vermeidung weitgehender Berufungen kann auch
dem ferneren Antrage, Hausdienern von Hotels und
Dienſtboten freien Zugang zu den abgeſperrten
Bahnſteigen zu geſtatten, keine Folge gegeben werden.
Sollten bez. derjenigen Stationen, auf welchen aus
Betriebsrückſichten die Sperre auf die Warteſäle
ausgedehnt iſt, begründete Beſchwerden zu erheben
ſein, ſo ſtelle ich anheim, dieſelben zunächſt an die
betreffende Königliche Eiſenbahndirection zu richten.

gez. Thielen.

Oeſfentliche Schöſſengerichts Sitzung
vom 13. Februar.

Aus der Unterſuchungshaft wurden zur Anklage
bank geſtellt, um ſich wegen Bettelns im wiederholten
Rückfalle zu verantworten der Handarbeiter Karl
Friedrich Fiſcher aus Delitzſch, geb. am 29. Oct.
1838; der Kaufmann Eugen Funck aus Bromberg,
geboren am 2. Juni 1859 und die unverehelichte
Arbeiterin Johanna Sach ſe aus Schkortleben, Kr.
Weißenfels, geboren am 19. Mai 1842. Sämmt
liche Beſchuldigte, gegen die einzeln verhandelt wurde,
waren der ihnen zur Laſt gelegten Strafthat geſtändig
und wurden zu je 2 Wochen Haft verurtheilt.
Außerdem werden dieſelben nach Verbüßung der
Haſtſtrafe der Landes Polizeibehörde überwieſen

Alsdann erſchien angeklagt der Dienſtknecht Franz
Kraneis aus Wüſteneutzſch, 17 Jahre alt und der
Handarbeiter Albert Langrock aus Wölkau, 27
Jahre alt, beide noch unbeſtraft. Erſterer wurde
wegen Hausfriedensbruch mit 5 Mark oder 1 Tag
Gefängniß, letzterer ebendeshalb und ferner wegen
körperlicher Mißhandlung eines Anderen mit 30 Mk.
oder 6 Tagen Gefängniß beſtraft.

Ein Conzertunternehmer von hier und die Sängerin
A. S. wurden der Zuwiderhandlung gegen die Ge
werbeordnung beſchuldigt, indem der Erſtgedachte
bei Ausübung ſeines Gewerbebetriebes im Umher
ziehen die S. unbefugt als Begleiterin mit ſich ge
führt und dieſe dem Obigen im Umherziehen unbe
fugt als Begleiterin gedient hatte. Das Erkenntniß
lautete auf je 6 Mk. Geldſtrafe oder 2 Tage Haft.

Wegen StraßenpolizeiUebertretung wurde der
Müller P. H. hier zu einer Mark oder einem Tage
Haft verurtheilt. Dieſer hatte gegen eine diesbezüg
liche polizeiliche Strafverfügung von gleicher Höhe
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen, hatte damit aber keinen Erfolg, ſondern
hat neben der Geldbuße noch die Koſten des Ver
fahrens zu tragen.

Zu 50 Mk. oder 10 Tagen Gefängniß bezw. 30
Mk, Geldſtrafe event. 6 Tagen Gefängniß wurden
die Former G. D. und K. L. von hier verurtheilt,
weil dieſelben auf entſprechende Anklage für über
führt erachtet wurden, am 29. Oct. 1895 hierbrts
Andere vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben,
indem D. die verehelichte K. hier zu Boden warf
und ihr mit einem Meſſer mehrere erhebliche Wunden
auf dem Kopfe beibrachte, ſo daß ſie ſich in ärztliche
Behandlung begeben mußte, und L. den Ehemann
der K. mit einem Knüppel auf den Kopf ſchlug.

Zimmermann G. von hier war der Widerſtands
leiſtung, Beleidigung und Erregung ruheſtörenden
Lärms, verübt in der Nacht zum 28. Oct. v. J.,
angeklagt. Der Gerichtshof erkannte wegen erſtge
dachten Vergehens auf Freiſprechung. Betreffs der
andern ſtrafbaren Handlungen wurde auf 50 Mk.
oder 10 Tage Gefängniß und 20 Mk. Geldſtrafe
oder 4 Tage Haft erkannt. Dem Beleidigten wurde
die Publikationsbefugniß zugeſprochen.

Von der Anklage der körperlichen Mißhandlung
wurde die Ehefrau des Jngenieurs H. hierſelbſt dem
Antrage des Amtsanwalts entſprechend freigeſprochen.
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Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
s Freyburg, 12. Febr. Als der Landwirth

R. aus Zeuchfeld am Sonntag zum Beſuch von
Verwandten nach Leiha wandern wollte, kam er in
folge des ſchlüpfrigen Weges ſo unglücklich zu Falle.
daß er einen Röhrenbruch des linken Armes davon
krug. Jn der bekannten Millionen-Erb
ſchaftsangelegenheit hatten zwei Herren von
hier nach dem Wohnort des Erblaſſers geſchrieben.
Die Antworten lauteten übereinſtimmend dahin, daß
eine Perſönlichkeit angegebenen Namens dort über
haupt nicht gelebt habe.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. H
von Sonntag den 16. bis Sonnabend den 22. Febr. 1896.

Sonntag: Nachmittag „Fräulein Doktor“. Abend
Die Dienſtboten „Troubadour“. Montag: „Der
liegende Holländer“. Dienſtag „Der Dornenweg.
Mittwoch „Siegfried“. Donnerstag „Fräulein
Doktor“. Freitag: „Undine“. Sonnabend: „A Baſſo
Porto“, vorher „Die Schauſpieler des Kaiſers“.

(Aus vergangener Zeit.) Am 15. Februar 1871
ſchwangen ſich die in Paris wohnenden Elſäſſer und
Lothringer zu einer an die Nationalverſammlung in
VBordeaux gerichteten Erklärung auf. Jn dieſer hieß es,
daß ſie treue Dolmetſcher der Gefühle derjenigen ihrer
Landsleute ſeien, denen es verſagt ſei, frei ihren Willen
kund zu geben. Sie hätten feierlich vor Frankreich und
der eiviliſirten Welt zu erklären, daß ſie Franzoſen ſeien
und bleiben wollten, daß ſie keiner Macht das Recht
Zugeſtänden, ohne ihre Zuſtimmung über ſie zu disponiren
und daß wenn eine franzöſiſche Verſammlung in
Mißachtung ihrer Pflichten, zugeſtehen ſollte, daß ganz oder
ein Theil von Elſaß Lothringen entäußert werde, dieſer
Verſammlung das Recht hierzu beſtritten werde. Das
waren natürlich alles Redensarten, die keine Beachtung
ſinden konnten

Vermiſchtes.
(Schiffsuntergang.) Das Reuter'ſche Bureau

meldet aus Brisbane: Ein Paſſagierdampfer kenterte
Heute (Donnerstag) auf dem angeſchwollenen Brisbanefluſſe;
von 80 auf dem Dampfer befindlichen Perſonen ſind nur
40 Perſonen gerettet worden.

(Spione Jn Genug wurde ein elegantes
franzöſiſches Ehepaar unter dem Verdachte der Spionage
verhaſtet. Viele Karten und Notizen wurden beſchlagnahmt.

(GSturm.) Neue ſchwere Stürme werden über
Odefſa vom Meere gemeldet. Sie haben zahlreiche größere
Unfälle verurſacht. Jnfolge weitgehender verheerender
Ueberſchwemmung iſt die Transkaukaſiſche Bahn geſperrt,
mehrere Häuſer find eingeſtürzt, der Bahndamm wurde
mehrfach unterſpült.

(Hochwaſſer.) Aus Lübeck wird vom 13. ge
meldet Hier herrſcht Hochwaſſergefahr. Dieſelbe wurde
den Bewohnern der Travegegend durch wiederholte Kanonen
ſchüſſe angezeigt. Der Travefluß iſt aus den Ufern getreten
Infolge des fortgeſetzten Steigens des Waſſers wird die
Räumung der Waarenſchuppen beſchleunigt. Auch in
Kiel iſt infolge des plötzlichen Ueberganges des heftigen
Weſtſturmns in Nordoſtwind bedeutendes Hochwaſſer ein
getreten. Der Waſſerſtand beträgt vier Fuß über normal.

Ein Billardſaal in der Kirche.) Der Pfarrer
von Windſor im nordamerikaniſchen Staate Ontario hat im
Kellerraum der Kirche des Ortes einen Billardſaal einrichten
Faſſen, welcher als Anziehungsmittel für die zerſtreuungs-
luſtige Jugend dienen und dieſe vom Wirthshausbeſuche
Abhalten ſoll.

Die Königin von Madagaskar) ſcheint, wie
aus Tananarivo berichtet wird, mit ihrem jetzigen Loſe ſehr
zufrieden zu ſein, da die Entfernung des alten Premier
Miniſters Rainilagiarivony vom Hofe eine Erlöſung für ſie
Hedeutete und ihr geſtattete, mit Uebergehung des jetzigen
Premiers einen jungen und ſchmucken. Mann, Paul
Ratſunbaha, welcher einer der erſten Familien des Landes
angehört, zum Gemahl zu nehmen. Mehrere Pariſer
Damenſchneider ſtreiten ſich gegenwärtig um die Ehre, die
Toiletten ihrer chokoladefarbigen Majeſtät zu liefern. Der
aus Madagaskar heimgekehrte General Metzinger hatte, wie
es ſcheint, auf eine bezügliche Frage geantwortet, die
Königin laſſe ihre Kleider und Mäntel von Worth oder
vielleicht Doucet kommen. Aber damit iſt ein Concurrent
von dieſen nicht zufrieden. Lemaire thut daher der reichen
Damentwelt kund und zu wiſſen, daß er es iſt, der ſeit
1887 die Ehre hat, die Königin Rannavalo mit Kleidern,
Hüten, Stoffen und Blumen zu verſehen, und daß die erſte

Rechnung ſich auf 12000 Fres. belief
(Ein Mord) wurde am Mittwoch im Eiſenbahnwagen

eines von Stuttgart ins Unterland abgehenden Zuges
Kurz vor der Abfahrt verübt. Der Hauſirer Schwerd erſtach
den Schloſſer Schlaich aus Eiferſucht und verletzte noch ein
mit letzterem fahrendes Frauenzimmer durch mehrere
Mefſſerſtiche.

(Ein neues Mittel zur Heilung der
Schwindſucht) will der New Yorker Arzt Dr. Cyrus
Edſfon entdeckt haben. Es beſteht in einer Einſpritzung
von Aſeptolin. Dieſes letztere enthält 97 Proz. Waſſer und
8 Proz. Phenol und Pilocarpin. Nach einer Mittheilung
des „Medical Record von Amerika“ haben fünfzig
amerikaniſche Aerzte das neue Mittel mit dem folgenden
Ergebniß geprüft: 23 Patienten wurden geheilt, 68 faſt
geheilt und 91 ſtark gebeſſert. Jn 3 Fällen konnte man
kein Reſultat erzielen. 1 Schwindſüchtiger ſtarb.

(Todesurtheil.) Zum Tode hat das Schwur-
gericht in Konſtanz den Tagelöhner Strobel aus
Battenhauſen verurtheilt, der angeklagt war, ſeine von ihm
getrennt lebende 30 jährige Ehefrau, die man in einem
Wäaldchen anſcheinend erhängt auffand, vorſätzlich erwürgt
zu haben. Obwohl der Beſchuldigte die That hartnäckig
leugnete, hat doch ein Brief, durch den er die Frau am
Tage ihrer Ermordung zu einer Zuſammenkunſt nach
WMeersburg lockte, ſowie der mangelhafte Nachweis ſeines
Alibis zur Verurtheilung geführt. Da die Beweisführung
indeſſen nur auf Indizien beruhte, ſo wird Strobel, der in
den unglücklichſten Familienverhältniſſen lebte, der Gnade
des Landesfürſten empfohlen werden.

(Ein gefährdetes Alpendorf.) Die aus 18
Wohnhäuſern ſammt Wirthſchaftsgebäuden und einer Kirche
Seſtehende voralbergiſche Ortſchaft Parthenen im

Montafontal, die Heimath des ſeiner Zeit viel genannten
ſtreitbaren Linzer Biſchofs Rudigier, ſieht einer traurigen
Zukunft entgegen. Es droht nämlich dieſem kleinen zu
Gaſchurn gehörigen Thalſchlußörtchen die Zerſtörung durch
einen Bergſturz. Die verderbendrohende Abbruchſtelle
befindet ſich 1050 Meter über Parthenen. Schon in früheren
Jahren ſtürzten bisweilen von dort Felsblöcke herab, aber
erſt ſeit 1893 und namentlich im September und Oktober
des vergangenen Jahres nahm der Abſturz ſo bedenkliche
Dimenſionen an, daß Fachleute abgeſchickt wurden, um die
Lage zu unterſuchen. Das Ergebniß dieſer Erhebungen iſt
kein tröſtliches. Das zwiſchen Gaſchurn und Parthenen
liegende, durchſchnittlich bis 2200 Meter aufſteigende Gebirge,
das in der 2446 Meter hohen Verſailſpitze gipfelt und
ziemlich ſteil gegen die Jl abfällt, zeigt teraſſenförmige
Abſätze. Den größten derſelben bildet die 1500 Meter über
dem Meere liegende Tavamontalpe. 600 Meter darüber
befindet ſich das etwa 140 Meter lange, 50 bis 70 Meter
breite Abbruchgebiet, von dem ein ſteiler Schuttkegel ſich
zur Tavamontalpe herabzieht, mit dem Fuß auf derſelben
ruhend. Von dieſem Kegel ſauſen nun die Felsblöcke her
ab; ſie bleiben entweder auf der Alpe liegen oder ſtürzen
dann weiter in mächtigen Bogenſprüngen, Baumwipfel
brechend, zu Thal, wo ſie in dem weichen Grunde der
zwiſchen dem Fuß des Berges und der Ortſchaft gelegenen
700 Meter breiten Fläche zur Ruhe kommen. Einzelne
Felsblöcke, von denen der größte 60 Kubikmeter mißt, liegen
ſchon in unmittelbarer Nähe der Häuſer. Von der Gewalt,
mit der die Blöcke herabſauſen, kann man ſich eine Vor
ſtellung machen, wenn man bedenkt, daß die Abſturzhöhe
1050 Meter beträgt bei einer Horizontaldiſtanz zwiſchen
Abbruch und Aufſchlageſtelle von 1400 Meter. Nach dem
Gutachten der Sachverſtändigen dürfte das noch oben
befindliche Abſturzmaterial auf ca. 400000 Kubikmeter zu
ſchätzen ſein. Eine Verhinderung des Abſturzes iſt nicht
möglich. Die Bewegung des Materials in einzelnen Blöcken
oder im Ganzen kann jederzeit erfolgen, namentlich aber iſt
die Gefahr im Frühjahr bei eintretendem Thauwetter oder
zur Zeit der Schneeſchmelze eine große. So wird wohl
den Bewohnern von Parthenen, welche übrigens der großen
Gefahr ſich nicht einmal ganz bewußt ſein ſollen, nichts
übrig bleiben als ihre Behauſungen, welche, von der Kirche
abgeſehen, einen Werth von 50000 fl. repräſentiren, zu
verlaſſen und ſich an einer geſicherten Stelle niederzulaſſen.
Der Voralberger Ländtag, welcher ſich in der letzten Sitzung
mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, ſagte der bedrängten
Gemeinde ſeine Hilfe zu.

(Zur Vorſicht beim Gebrauch des Telephon s)
mahnt ein Fall von Erkrankung, den am Mittwoch Dr.
Loewenfeld in der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft be
ſprach. Es handelt fich um ein 21l jähriges Dienſtmädchen,
die bei Benutzung des Fernſprechers einen elektriſchen
Schlag erhielt. Für Privatzwecke ſind an den Telephonen
öfters ſog. Umſchalter angebracht, die den Strom nach
einem entfernt gelegenen Läute Apparat leiten. Einen
ſolchen Umſchalter benutzte das Mädchen, als ſie plötzlich
einen heftigen Schlag erhielt und bewußtlos umſank. Der
Apparat beſaß nur einen kleinen iſolirenden Handgriff, den
das Mädchen mit der vom Scheuern noch feuchten Hand
ergriff, während beim Abklingeln ein Strom hindurchgeführt
würde. In Folge der Feuchtigkeit der Hand nahm der
Strom den Weg durch den Körper des Mädchens, es iſt
alſo dringend davor zu warnen, ſolche Umſchalter mit
feuchten Händen zu berühren. Das Mädchen zog ſich eine
komplette rechtsſeitige Hemiplegie (halbſeitige Lähmung) zu,
die auch nach vier Wochen noch zum größten Theil fort
beſteht. Der rechte Arm und das rechte Bein können ab
wechſelnd nicht bewegt werden, es findet eine weſentliche
Beeinträchtigung des Hörens, Sehens, Riechens und
Schmeckens auf der rechten Seite ſtatt. Auch die
Senſibilität der Haut iſt auf der rechten Seite für alle
Gefühlsqualitäten, mit Ausnahme der Wärme, ſo gut wie
aufgehoben.

(Das Wundermädchen von Ophoven.) Belgien
hat ſchon wieder ein Wundermädchen. Jm erzklerikalen
belgiſchen Limburg in dem Orte Ophoven befindet ſich, wie
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ein Wundermädchen Marie
Creskens, das angeblich ſeit dem 17. April 1895 keinerlei
Nahrung auch kein Getränk zu ſich genommen hat, ſich aber
trotzdem der beſten Geſundheit erfreut. Das Mädchen, ob
wohl vollſtändig geſund, hütet ſtändig das Bett, iſt friſch
und munter, hat einen guten Pulsſchlag und normale
Körperwärme, hungert aber ſchon ſeit neun Monaten.
Der ultraklerikale „Brüſſ. Kur.“ widmet voll Begeiſterung
dieſem „Wunder“ eine ganze Spalte, obwohl kein Verſtändiger
dieſes „fromme Wunder“ für ernſt nimmt.

(Die großartige Meteor-Erſcheinung), welche
am Montag Vormittag über Madrid ſich entlud, iſt, wie
weitere Berichte aus Madrid melden, von dem Vorſteher
des dortigen meteorologiſchen Jnſtituts, Prof. Amicis,
genau beobachtet worden, ſo daß die Erſcheinung wiſſen
ſchaftlich gut wird verwerthet werden können. Am ſonnig
klaren, faſt windſtillen Himmel erſchien urplötzlich um 9
Uhr 29 Min. 30 Sek. ein weißbläuliches Licht. Unmittelbar
darauf zeigte ſich an der Stelle ein weißer, rauchähnlicher
Flecken. Richtung von Nordweſt nach Südweſt, ſechs Grad
lang, einen Grad breit. Die Geſtaltung war halbkreis
förmig mit Ausbauchung noch Oſten am Gipfel der Kurve
bemerkte man eine röthliche Färbung, wie bei Wolken im
Abendrot. Das Ding ſah aus wie eine leichte Cirrho
CumulusWolke. Um 9 Uhr 30 Min. 40 Sek. vernahm
man einen äußerſt ſtarken dumpfen Knall, dem mehrere
kleine folgten. Das Ganze dauerte etwa zwei Minuten.
Vom Moment der Exploſion bis zu dem Angenblick, wo
das Krachen vernommen wurde, vergingen 70 Sek. Da-
nach wird die Höbe, in welcher die Erſcheinung vor ſich
ging, auf etwa 24000 Meter geſchätzt. Die entſtandene
Wolke verſchwand langſam und 3 Stunden ſpäter bemerkte
man noch im Oſtnordoſt, 20 Gr. über dem Horizont, ein
leichtes Cirruswölkchen. Bemerkenswerth war das Ver
halten des Barometers, das plötzlich 1,6 Millimeter ſtieg,
dann auf ſeinen Stand zurückging und nach einer
Schwankung von 2,3 Millimeter um 0,7 Millimeter ſank.
Glücklicherweiſe hat man auch Sprengſtücke des geplatzten
Himmelskörpers gefunden, eins wurde dem Miniſter
präſidenten Canovas überreicht. Ein anderes Stück fand
ſich ſechs Kilometer von Madrid in Caſtillon. Jn Vallecas
bei Madrid wurde ein Apotheker von einem Splitter an
der Stirn verwundet (2). Jn Madrid wurde ein 500
Gramm ſchweres Stück aufgehoben; ein anderes 150 Gramm
ſchweres Stück fiel in Caſtellang zu den Füßen eines
Spaziergängers nieder. Die Schwankungen des Baro
meters zeigen, wie ſtark der Luftdruck bei dem Zerplatzen ge
weſen ſein muß; die Beſchädigung der Häuſer erklärt ſich
zumeiſt daraus. Wie unter den Arbeitern der königlichen
Tabaksmanufaktur, ſo herrſchte auch eine große Panik unter

den Schülern und Studenten der verſchiedenen Lehranſtalten
Ein junger Student riß in furchtbarſter Aufregung das
Fenſter des Schulraums auf und ſprang in die Tiefe hinab.
Er hat außer gebrochenen Gliedern ſehr ſchwere innere
Verletzungen davongetragen. Auch eine zahlloſe Menge
kleiner Unfälle ſind vorgekommen. Thatſächlich war die
Aufregung eine ſo koloſſale in der ganzen Stadt, daß am
Nachmittage die meiſten Läden geſchloſſen blieben.

(Die Züchtung des Alligators), des amerkaniſchen
Krokodils, das in manchen Gegenden dem Ausſterben nahe
war, iſt nunmehr in Florida ſeines Leders wegen zum
Erwerbszweig geworden. Man ſammelt die Eier ein,
welche das Mutterthier in mehreren mit Schlamm und
Laub geſchichteten Löchern in Sandbänken vergräbt, ſodaß
manches Neſt 100 200 Eier enthält, und überwacht ihr
Auskommen, wobei Sonne und Miſtgährung beim Aus
brüten zuſammenwirken. Dann werden die Jungen in
kleinen geſchützten Teichen oder Buchten bei künſtlicher
Fütterung aufgezogen. Es hat ſich auch herausgeſtellt,
daß die Alligaforen durch Vertilgung von Ungeziefer mehr
Nutzen als Schaden ſtiften.

(Mit Ausnahmen.) Sie: „Ueber einen ſchönen
Walzer geht doch nichts!“ Er: „O doch z. B. ein
goldener Reif Sie: „Das allerdings (U. G.)

Gerichtsverhaudlungen.
Hannover, 183. Febr. Die Straßenräuber- drei

Brüder Weinreich und der Handelsmann Meinel,
welche im November den Kaſſenboten Esperſen überfielen
und beraubten, wurden geſtern vom Schwurgericht zu
8 Jahren, reſp. 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt; der
jüngſte Weinreich erhielt 6 Jahre und der Handelsmann
Meinel 4 Jahre Gefängniß Außerdem wurden die beiden
älteſten Weinreich zu 10 Jahren, Meinel und der jüngſte
Weinreich zu 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Sämmtliche
Verurtheilte wurden unter Polizeiaufficht geſtellt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nanſen hat den Nordpol erreicht. Bisher liegt

über dieſes wichtige Forſchungsergebniß folgendes Wolffſche

Telegramm aus Petersburg vor:
Nach einem Telegramm aus Jrkutsk hat der

Lieferant des Nordpolfahrers Nanſen, Kaufmann
Kaichnarew, den Präfekten in Kolymsk (Nordſibirieg)
wiſſen laſſen, daß Nanſen den Pol erreicht,
Land entdeckt habe und zurückkehre.

Unter dem Kolymsk, das dieſe hocherfreuliche, leider ſo
knappe nd noch ſehr der Beſtätigung bedürſtige Meldung
nennt, dü e Niſchne Kolymsk Nieder K.) zu verſtehen ſein,
ein Oct von etwa 400 Bewohnern unweit der Mündung
der Kolyma in das nördliche Ei meer (etwa 69 Gr. n. Br.,
162 Gr. öſtl. L) Es giebt noch ein Sredne Kolymsk
(Mittel-K.), eine Stadt und Feſtung am Mittellaufe der
Kolyma] Da die Meldung nicht erwähnt, daß die Rückkehr
Nanſens bereits erfolgt ſei, ſo darf man aus ihr nur
ſchließen, daß auf irgend eine Weiſe (Brieftauben, Flaſchen
poſt) eine Nachricht von der Expedition an die Küſte
Oſtſibiriens gelangt ſei. Die letzte Nachricht von Nanſen
ſelbſt, die nach Europa gelangt iſt, datirt vom 3. Auguſt
1893; er ſegelte an dieſem Tage aus der Jugorſtraße, um
längs der Küſte Sibiriens bis zur Mündung des Olonek
im Weſten der Neuſibiriſchen Inſeln vorzudringen und ſich
dann nordwärts zu wenden. Die Meeresſtrömung, die
einſt die Hoſe des Matroſen der „Jeannette“ an die Oſt
küſte Grönlands trieb, ſollte den „Fram“ eben dahin führen.
Die jetzige Meldung kommt alſo von einer Seite, die gerade
entgegengeſetzt iſt der Richtung, in der Nanſen ſeine Rück
kehr erwartete

194. Königlich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)
Zweite Klaſſe.

Ziehung vom 12. Februar 1896.

2. Ziehungstag.
Vormittag.

30 000 Mk. auf Nr. 175676.
10 000 Mk. 89907.
3000 Mk. auf Nr. 31984 133746.
1500 Mk. auf Nr. 36876 131620 145513.
500 Mk. auf Nr. 422 8500 43756 54165 155972

193011.
300 Mk. auf Nr. 41586 68562 88595 97757 129228

148032 151595 171398 205292 216367.
200 Mk. auf Nr. 52200 88809 98034 98184 98629

122760 128245 130256 132634 138990 139267 139695
214616 318143 224486.

150 Mk. auf Nr. 2040 6798 12893 13389 19548
25341 30966 35963 40369 41069 45795 46787 54197
59717 62523 63880 75533 75971 79876 81635 82356
86454 86630 86891 92511 93567 96965 118468 128340
128367 128481 128789 133419 141210 141748 142134
151218 157434 160807. 161557 164285 164620 168066
179420 190199 206239 207622 208946 214873 218812
218870.

Nachmittag.

5000 Mk. auf Nr. 138261.
1500 Mk. auf Nr. 2742 85678.
500 Mk. auf Nr. 17378 23254 119711.
300 Mk. auf Nr. 25817 42230 70917 128523 213968.
200 Mk. auf Nr. 17630 40548 62463 68332 81481

es 105156 116569 122060 166949 169161 182212
213876.

150 Mk. auf Nr. 2464 2695 4374 5622 9439 13658
15250 15345 17133 19509 45607 56141 64076 66572
73441 90010 107582 108635 110848 111915 118177
119106 120639 123946 129297 138706 138772 140143
143767 153398 154231 157057 169526 169858 181460
186926 190778 198807 209653.

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 14. Febr. H. T.-B.) Auf einem
unbebauten Grundſtücke des Maybachufers, an der
BerlinRixdorfer Grenze, wurde geſtern der 10 jähr.
Knabe Willy Burr mit durchſchaittener Kehle er
mordet aufgefunden. Ob ein Luſtmord vorliegt,
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Jn Charkottenburg
wurde geſtern ein Bettler Namens Horn verhaftet,
der dabei ertappt wurde, wie er guf dem Boden



eines Hauſes Feuer anlegen wollte. H. geſtand
ein, an den Brandſtiftungen in Moabit betheiligt
geweſen zu ſein.

Berlin, 14. Februar. Jm Sitzungsſaale des
Reichstags fand geſtern Abend vor den Mitgliedern
des Bundesraths und des Reichstags eine Demon
ſtration der Röntgen'ſchen Strahlen durch

Belgrad, 14.

Annahme der Vorlage mit unweſentlichen Aende
rungen iſt zweifellos.

Februar.
ehemalige Secretär des ruſſiſchen Geſandten Kitrowo,
Jacobſon, welcher ſpäter in Stambulows Dienſte
trat und Documente über Rußlands Umtriebe auf
der Balkanhalbinſel verbreitete, wurde geſtern hier

Angelegenhe

London(H. T.-B.) Der
Sturms am

Dr. Spieß ſtatt. Sämmtliche Vorführungen gelangen verhaftet. Bord. Die
beſtens und wurden mit großem Beifall aufgenommen. London, 14. Febr. (H. T.-eB.) Nach einem rekfet.

Dresden, 14. Febr. Nach zweitägiger Rede Johannesburger Telegramm lehnte Präſident Madri
ſchlacht überwies die zweite Kammer die Regierungs- Krüger die Einladung Chamberleins,
vorlage betr. die Aenderung der Wahlgeſetzes
mit allen gegen 14 Stimmen, davon 13 Sozial
demokraten, an einen Ausſchuß. Die ſchließliche

England zu beſuchen, ab.
er bereit ſei die Convention von 1884 zu reſpektiren,
müſſe er doch das Recht Englands oder einer

Krüger erklärte, obwohl

an den Klippen bei Troon.
eine furchtbare Exploſion auf demſelben.
Schiff hatte nämlich 30000 Pfund Dynamit an

anderen Macht beſtreiten, bezüglich der inneren

iten Transvaals Rathſchläge zu ertheilen
(H. TeB) Während des14. Febr.

Montag ſtrandete der Dampfer Seeret“
Bald darauf entſtand

Das

Mannſchaft wurde noch rechtzeitig ge

d, 14. Febr. H. T-B.) Die Nach
richt, daß für den 26. d. M. die Cortes aufge
Uöſt werden ſollen, hat großes Aufſehen erregt
man ſieht in konſervativen Kreiſen dem Tage mit
großer Beſorgniß entgegen.

Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Soßntag den 16. Februar 1896 predigen
Domkirche. 10 Uhr Superint. Marktius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anunſchlußz an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahls
feier. Superintendent Martius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt,
Superintendent Martius.
Stadtkirche. 10 Uhr Diac. Schollmeyer.

5 Uhr: Prediger Bornhak.
Jm Anſchluß an den VormittagsGottes

dienſt Beichte und Abendmahl. Anmeldung
Diaconus Schollmeyer.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Diaconus Schollmeyer.
Nenmarktskirche. 10 Uhr: Candidat Stolze.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. tag frü 7210

Uhr Hochamt und Predigt achmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Sonntag abends S Uhr Jünglings
erein.
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Verſteigerung.
Sonmahbemnel dem 45. d. Vvor-

mlttags I0 Uhw, verſteigere ich im
Cafſino hier
1) zwangsweiſe: ca. 330 Jlaſchen

iköre, Krac, Cognac, Weiß-
u. Rothwein, Hophas, Kleider
ſecretäre, Tiſche, Schreibtiſche,
Kommoden, Stühle, Vilder,
1 Dianino, 1 Nähmaſchine
u. dergl. mehr

2) freiwillig 1 Rover Kiſſen
reifen.
Merſeburg, den 13. Februar 1896.

Tauuehmis2, Gerichtsvollzieher.

Grosse Auction.
Montag den 17. Februar er.

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Döhler' ſchen Gute zu
Bedra Station Neumark Bedra) wegen
Aufgabe der Wirthſchaft:

2 gute Arbeitspferde (5 und 7 jährig),
1 großen Rüſtwagen, 1 Ackerwagen, 1
Ackerpflug, 1 Dreiſchaar, 1 Kartoffelpflug,
1 Rübenheber, 2 eiſerne Eggen, 1 hölzerne
Egge (zur Drillmaſchine), 1 Grimmer, 1
großer Laſtſchlitten, I kleine Hackmaſchine,
2 Kutſchgeſchirre und noch vieles andere
mehr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
Mücheln, den 6 Februar 1896.

K. Krusehvvſtz, Auctionator.
Die der verſtorbenen Frau verw. Heil

mann gehörigen, in Benndorf und Neumarker
Flur gelegenen
Haus u ed Weldigraamedlstüleh e

ſollen wegen Erbſchaftsregalirung im Ganzen
oder getheilt freihändig verkauft werden.

Angekote ſind ſchriftlich bis 15. März 1896
an Unterzeichneten einzuſenden.

Leipzig. den 10. Februar 1896,
Eenſt Heilmann, Seeburgſtr. 38.

r n SFeld-Perpachtung.
Wegen Todesfall des bisherigen Pächters

Danksagung- ſollen ca. 120 Morgen guten Ackerlandes, im
Allen Denen, die uns bei dem Hinſcheiden beſten Kulturzuſtande befindlich, ſofort unter

unſeres lieben Vaters ihre Theilnahme bezeugt günſtigen Bedingungen weiter verpachtet

Sollebiblicthet. e be

Am Freitag Morgen 7
Uhr vVerschied sanft nach
längerem Leiden unser ein-
ziger lieber guter Sohn und
Bruder

Kurt Garurcklig
im 23. Lebensejahre.

Um stilles Beileid bitten
Gauclig, Oberwachtmeister,
nebst Frau und Tochter

Die Beerdigung findet Montag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause
aus statt.

Haben, ſagen wir unſern herzlichſten Dank. werden. Nähere Auskunft ertheilt

Sophie Weniger Frau Louise lernebſt Eöhnen und Töchtern. gr. Ritterſtraßze
DD a n K.Herzlichen Dank Allen, welche den Sarg eld Perp achtung.

unſerer guten Emma ſo reichlich mit Blumen 5 Morgen Feld 1. Claſſe zu verpachtes
und Kränzen ſchmückten. Möge Gott Allen event. zu verkauſen.

ein e d r p wo A. Sohütze, Neumarkt 68.Trebnitz, den 13. Februar 1896. mit Thoreinf., GartenDie tieftrauernde Familie Schlotte. Ein Wohnhaus und Hadplen iſt preis

Die Beerdigung meines lieben Mannes, werth zu verkaufen.

des Drehers Orso atte findet R. iedler, Lenna.Eonnabend 1 Uhr vom ſtädt. Kranken

Kavrtoſtelm,hauſe aus ſtatt.
Die trauernde Wittwe Patzſch.

AAAsZTÜÖÜD Auguſter, ſowie auch andere gut kochende
w gp te c u Sorten, kauft jeden Poſten ab Station gegenling er ig r g. Kaſſe M. Moceppre, Giebichenſtein

Somme en dem 25. Wehr er. Ein großes Länferſchwein
Vormnſssags 40 URw, werde ich im ſteht zu verkaufen
e 1Fiſch, 1 Wanduhr, g. Ritterſtraße 19.

i i Ein Jiegendoc vrner,1 Spiegel 2 Wandbretter mit e r e
Zu erfragen im

Gaſthof zu Frankleben.
Jiguren, 2 Wandteller, 1 Zink
badewanne, 1 Teppich, 9 Jenſter
Gardinen mit TLeiſten u. Roſetten,
Ronkeaus und noch a. F.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 13. Februar 1896.

Feyer, Gerichtsvollzieher-

d Ein Läuferſchwein ſteht zu
verkaufen

Neumarkt r. 26.

Zubehör, möglichſt Mitte der Stadt, von ruhigen

ziehen geſucht. Offerten mit Preisangabe unter

u. ſämmtlichen weiblichen Arbeiten
empfiehlt ſich

in allen gangbaren
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Semf-Gurkem,
ſehr delicat, empfiehlt

Pfand 25 Pf.

Cin gut erhaltener Kinderwagen
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

u shalbmcerer faſt nene Laube
zu verkaufen. Zu erfragen

Annenſtr. 14 a 1 Treppe.

a BRoVer.
1 Kiſſen-Rover, ſehr gut erhalten, iſt

ſehr billig zu verkaufen
Clobigkaner Straße 15.

Ein noch gut erhaltenes gebrauchtes

S Vahrrack
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe
des Preiſes unt. B. V. an die Exped. d. Bl. erb.

IS--20 000 K.
ſind am 1. April er. auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Näheres in der Exped. d. Bl.

7000 bis 10000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek zum 1. April oder
1. Juli auszuleihen.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
7900 M t werden auf ein in guter Lageſt der Stadt befindliches Haus
grundſtück mit Garten zur erſten Stelle ſofort
geſucht. Brandkaſſe 9420 Mark.

Näheres in der Exped. d.Bantgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 32, 95
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

Eine r mit Laden ſofort zu ver
miethen und 1.
Paſſend für Materialienhandlung.

Amtshäuſer 6 a. B. e
Jn meinem Hauſe

Bahnhofſtraße 6 a
iſt die ParterreWohnung zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen.

M Sewenſcis, Ziegelei, Weuſchan.
Ein Logis von 2 Stuben und Küche iſt zu

vermiethen und Oſtern zu beziehen
Ammemnskrasse I2.

5 7 9 7 755in freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafftube ſofort oder 1. Marz zu ver
miethen Halleſche Str. 1, 2. Et.

Freundlich möblirtes Zimmer per ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen
in der Cigarrenhandlung von Rob. Mühl
ſordt Wtitw.. Gotthardtsſtraße 29.

Eine freundliche Schlaſſtelle
offen Krautſtraßze 14, part.

G. Hötfer, Merſeburg, Roßmarkt 8.

April oder früher zu beziehen. S

Liter Maasse
aus ZJinn,

Clyſtier- und Jnjertions-
ſpritzen

Wilh. Rössmer,
Zinngießermeiſter,

Oelgrube Nr. 7.
Beamtenſchule Lommatzſch

(Königr. Sachſen)
Jnternat, unter ſtaatl. Aufſicht, bereitet Militärs
anwärter u. junge Leute v. 14—20 Jahren f.
d. mittlere Beamtenlaufbahn (Poſt, Eiſenbahn
Gemeindeverwaltung u. ſ. w.) billig u ſicher
vor. Bisher d. günſtigſten Erfolge. Auskunft
koſtenfrei. W. Hokam, Dir
G. Grunemann,

Fälterſtraße 19,
ringt ſeine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs-Maschine

in empfehlende Erinnerung.

S Detscheatten,
Sſonſ,

o

bei

Automatenstempeln, n
Metall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Privats

Bi Cliches, Paginir h
Trockenstempelpressen

sinzons Typen u Zahlen

eto. ete.
S biſſſgsten Preison

z„Shampooing-Bay-Rum“
Von Jacksöu Co. St. Thomas W. J.,
iſt das beſte Kopfwaſſer, welches in kürzeſter
Zeit das Ausfallen der Haare veſeitigt an
einen üppigen Nachwuchs hervorbringt.
Kopſſchuppen verſchwinden ſchon nach
mehrmaligem Gebrauch. Preis Original
flaſche N. 1,25 und Mt. 250. Zu haben
bei: Friſeur E. Menzel s Ww., Entenplan,

F. A. Grahneis, Burgſtr. 13.

Sei Husten, Heiserſeſt
empfehle die ſeit Jahren bewährten Encag-
lyptus n. Zwiebel Bonbons v. Nob Hoppe,
Halle a. S., à Pack. 15 und 25 Pf.

Carl Herfaneeh, Breiteſtraße.
2 hehßbare Schlafftellen offen

Halleſche Straße 8, im Garten.
Wohnnungsgeſuch!

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

Miethern per J. Juli oder 1. October zu be

C. in der Exped. d. Bl. erbeten.
Zum Weiß- und Buntnähen

Frau I. Acrnkig,
Roßwarkt Nr. 12, 1 Tr.

Rechnungsformulare
rößen, 190 Stück 50 P

Th. Rößzuer, Oelgrube 5.

Markt 5. Paul Wätnmer.Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen60000 Mauersteine

Heine Sruftraße 11.hat auf Schweelerei Neukirchen billig abzugeben
Geſchälte Apfelſinen.

Carl UIrich, Lanchſtädter Str. 17.

Speisekartoffeln,
Zwei Länferſchweine zu

K verkaufen
Preiteſtraße 7. empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Als Schneiderin
Marie Niszer, Breiteſtr 7, 1 Tr.

mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro e.
k. S. empfiehlt

Ein andwagene. Haus. 3ſteht billig zu verkaufen im

Ein Herr ſucht noch
ſchriftliche Arbeiten zu machen.

Allemeiter Turnverein.
Sonnabend den 15. d. M.

fällt die Turnſtunde ans
Dafür punkt 8 Uhr

Hauptprobe
in der Reichskroue Der Vorſtand.

chiffsjungen.
Junge Leute erhalten sofort und

jederzeit Stellong auf Jange Fahrt
auf J. Klassig. Segelschiffen un
Dampſern. Mittel 2. seegemässen
Ausrüst. erford. VI. GlLöde,
Hamburg 2te Vorsetzen 35.

D. abgelegte Steuermannsexamen berecht.
z. einjähr. Pienst b. d. Kaiserl. Marine,
b. freier Station. [hlo. 1800)

Seſte und billigte Sezngsgrele e
garantirt neue, dere reine her

echt nordiſcheBettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Quantum) Gute neue Bettfedern
per Ld. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen I M. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 t
50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche

Ganzdaunen (ſehr fültraft.) 2M.50Pfg.
und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.

Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50, Rabatt.
Nichtgefallendes bereitw. zurückgenomment S

Gaſthof zum preußiſchen Adler. Anerb. unter S. 4050 an die Exved d. Bl. Pecher Co. in Herforcdl in Weſtf.

m c h 22

Redactjon, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

Ha
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friſchen Speckkuthen,

e erstenstron u.
Gerstenspreuhat billigſt abzugeben

Steckner's Oeconomie,
Lindenſtraße
Kute Sonnen- u. Kegenschirme,

das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jed. Art, alsUeberziehen u. ſ. w. Schirmfabrik

Fritz Bebrens, Halle a/S., grSteinstr. 85, Ecke Neunhäuſer

J AlleStreiche u Hasingtramente

sowie 2ithern, Aecordzlthern,
Guitarron, Trommeln, Har-
monlkas, Musſkwerke, Sarten
eto. eto. bezieht m. a. Vorthell-
haftesten direct von der Fabrik

Glasel Mössner,
NHarkneukirehen, Saohsen

J an S SToutso Mon i Ibd
ausgezeichnete Pf.Cigarre,

allen Freunden Wnge wer Coldrlalprodukte

angelegentlichſt empfohlen.
Allein Verkauf für Merſeburg

ch ethtew,
Gotthardtaſtraße 39.

n 32846 b.

dſann n Sprigluchen 3Man in bekannter Güte

Gustav Schönberger jun.,
Goſthordtéſte 14 Markt 19

h

Zuchttauben
z allen verſchiedenen Sorten, ſehr gut zur
ucht, ſind preißwerth zu verkaufen bei

Guſtav Ehrentrant, Vorwert 19.
Auch ſind daſelbt Taunben nzutanſchen.

T Shlachte heute Sonnabend früh

G n S v end verkaufe
leiseh à Weck, S
Ware a d. G P.Fleiſch Verkauf von 8--10 Uhr.
Oarl Splegel, Sand 23.

W agpeen?Patnrelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten 820

n den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin francv

r iel Züegew, Winden i. Weſtf.
Schlachte heute

ein Schwein
W verkagfe
Wurſt 70 s 8 i 5d Pf.

Wagel.Gef ſche Iſſe Uſinen.

Empfehle Sonntag

8
9

ſowie Matz, Apfel-,
Sahnen-, Kartoffel und

Pfannenkuchen.
Sehrelterg Bäckerei,

Bruhl 1.
Nur ſür Feinſchmecker!

Sochſein m Henfgurken
O Pf.Fochfeine prima e efergurken

S Pf. 30bei W. indsen,
Seitenbentel.

Veechtels SalmiakSeine e Wollwaſchſeife,
vollkommen neutral, ſchont die Wäſche und ver
hütet das Eingehen derſelben. Jn J Pfd. -Pack.
zu 40 Pf. und Pfd.-ProbePack. allein bei
Paar Berger, NeumarktDrogerie 74.

Grüne Schnittbhohnen
Lzart und weichlochend) S Pfund 18 Pf.,
W Pfund 1,60 Mk., empfiehlt

A. Speils ev.
S

heſmſsone Vien- Versſonerungs-
Gesellschaft zu Köln.

Die mit dem Deutſchen Landwirthſchaſtsrath vereinbarten Normal-Statuten
und Verſicherungs bedingungen haben wir mit dem 1. Januar d. J. eingeführt. Exemplare
derſelben ſind durch unſere Vertreter und die Direction gratis zu haben.

S Agenten werden gesucht.
(1. 41255.)

Neu
jeden Bruch paſſend.

ſtellungen entgegengenommen.

BI GREIGEGe M e!Die größte Schonung des Körpers bieten meine nen conſtruirten, ſehr dauerhaft ge
arbeiteten eleg. Gürtelbruehhäncder ohne Feckaruma!

Bei fortgeſetztem Tragen derſelben Verkleinerung, auch Heilung möglich.
Leib, Nabel und Vorfallbinden. Tauſende Annerkennungsſchreiben.

Jn Halle am 19. Februar von 8 bis 5 Uhr in der Stadt Dresden werden Be
L. Bau sh. Senttgart, Reuchlinſtraße 6.

New!
Concurrenzlos, für

jeder Banart werden zu vevorfehendee
Ragß und Gewichtsreviſon S

gichvon mir wieder in branuchbaren,
fähigen Zuſtand hergeſtellt.

Gleichzeitig empfehle

aadon Und Gewicht
aller Art, unr danerhaftes Fabrikat, zu

S billigſten Preiſen.

Gustav Engel
Merſeburg. Mechauiker. Merſeburg.

Lrnunſſe Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis:

Scholleu, Zander,
grüne Heringe.

Räncherwaaren, Südfrüchte,
Delicateßheringe, Auchovis, Neunangen,

Aal und Hering in Gelée,
Bratheringe, Sardinen

W. rühmenempfiehlt

ine à Kiſe 80 J
Wer net r
rühmlichſt bewährten und ſtets zuverläſſigen S

KAISEBR's
Brust-Oaram ellen

(wohlſchmeckende Bonbons)Helfen ſicher bei Huſten, Saiferreit,

Bruſt Katarrh und Verſchleimung.
Durch zahlreiche Atteſte als einzig

beſtens und billigſtes anerkannt
Jn Pack. à 25 Pf. erhältlich bei Otto

Cliasse, Merſeburg Schmaleſtrafze.
War Gölnhser, Neumarkt. S

mit Trianugel
40 Pf. mehr,

verſende gegen Nachnahme meine allſeitig an
erkannte beſte Conrertgieh Harmonika
„Trinmph“, 35 cm hoch, mit 10 Taſten,
2 Regiſtern, 2 Doppel-Bälgen, 2 Zuhaltern
und 75 brillanten Nickelbeſchlägen, 2 Doppel
bäſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Clavigtur
mit breiten Nickelſtaß umlegt, Schöriger,
wundervoll tönender Muſik. Stimmen aus
beſtem Material gearbeitet. Jede Balgfalten
ecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner
verſehen, wodurch unverwüſtlich.

Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern
und 3chöriger prachtvoller Orgelmnſik
koſtet bei mir nur Mk. S, Selbſterlern
chule „Triumph“, nach welcher man ſofort ſpielen

kann, lege gratis bei, Verpackung berechne
nicht Porto 80 Pfg. Zahlreiche Aner
kennungsſchreiben.

Man beſtelle daher nur beim leiſtungs
fähigſten Muſik-Exporthauſe von W l.
NKehler, Reuenrade (Weſtf.)

Nichtgefallende Waare nehme zurück, daher

kein Riſiko. (H. 4965.)
Geſchälte Apfelſinen.

Muurrrrenln?
Koment, ſeht und Kaunet!

Noch sie dageweſen.Lcnern Kunn wiwäſche
Nur guter Qualität e billigſt

K. Prall, Burgſtraße S Was

Schellfiſch, Cabeljan,

mit Glockenſpiel 70 Pf.

E

elegant

G000

e

n Colleclion
für ff. Herren Garderobe zeige
ltg e e an und tiefere ich

5 schon von 25 Mk. a
unter Garantie für guten Sttz und
elegante Facon.

Um geneigten Zuſpruch bittet

Otto Wasnermeier,
Schneidermeiſter,

Roßmarkt r r. 12.

OO00

wpfang der nd
Frühjahr und

e Herren Anzüge,
JaquetFacon,

000 S e

C

ahnenwerden ſchnell und gut repariet bei

empfehlen al

I äh
W I

Sein

ſchäfte,
Bazaren,
Geſchäfts

haus

esKohr. Butter
Ha a/S.

Wiederverkäufer
Frühjahrs- Artikel.
Stelnkugelm,
G e

Cehluuloicihälle,

Hwelsel,
Sehtefertafelm,
Sehuuktornister,
Wederkastem,
Spazierstöcele,

Zarzer Zolzwaaren
E. Frühjahrspreisliſte koſtenfrei.

Sämmtliche Kurz und Galauterie
wanren in größter Auswahl.
dige Einrichtung neuer Kurzwaaren Ge

ſowie von 10,

e

s billigſte Bezugsquelle für

am gelm,
wälie,

teſergrirel,

Reder warenSoekannnuekseehem,
Stahlwauw er
ete. ete,

eigener Fabrik.

Vollftät

25-, 50 Pfg
[49752]

nahe am
Bahnhof.

der Welt.

Schmaleſtraße,
kl.

S n

S 43J o

42
s Ss

S 12S

s

S h B rerzeugt mit wenig Bürſtenſtrichen einen

prachtvollen, tieſſchwarzen bleibenden
Glanz, ſchmeidigt das Leder, verbraucht
ſich ſehr ſparſam und iſt thatſächlich beſſer
und billiger als die ſogenannte beſte Wichſe

Nur in atte Doſen à 10
und 20 Pfg. echt bei:
Neumarkt Drogerie,

Wgul Berger,
D. Kämazmnerew,

Heinaw. Senumltee jw.,
Ritterſtraße, A. Welzel, Domplatz,

Th. sſehber, Halleſche Straße, D. Mag
et Oberbreiteftr.,
Oberburgſtraße.

e B. Samewowey,

Bek
Die Mitgli

müſſen bis ſp
bei dem unter

Dentsohe Krieger-
Oborfechtschuie „2135“,

anntmachung.
edskarten für das Jahr 1896
äteſtens den A. März er.
zeichneten Schulleiter abgeholt

S werden, andernfalls die Mitgliedſchaft erliſcht.
Wrſüis Steophan,

Oberlandesfechtmeiſter.

ö eu! verſ x vriſante ertte nd ge
baute, ca. 36 em große
Zug Harmonika mit: 10 Taſten,2 Regiſterzüg., 2 dopp. Bäſſen, vollſtänd. ff.

Nickelbeſchl. u. Zuhalter, ff. Ausſtatt., ſtarken,
breiten, unzerbrechl. pat. Tonzungen, ſchöner,
voller, dopp.chöriger Orgelmuſik, gr. u. weit
ausziehb. 3fach. Doppelbalg; jede Falte iſt
m. Stahlſchutzecken verſehen, wodurch Be
ſchädigung unmögl. Wirkl großes, aus beſtem
Material gearbeitetes Pracht-Instrument (keine
ſogen. Export od. Marktwaare). Jed. Käufer
erh. auch eine neue praktiſche Schule z. Selbſt
erlernen umsonst, wonach gleich d. ſchönſten
Lieder, Tänze, Märſche, Choräle 2c. geſpielt
werden könn. Umtauſch geſtattet. Garantie
ſchein wird beigefügt. 0. C. F. Methoer.

Hannov. Harmonika u. Muſikinſtr. Fabrik
in Hannover II, Steinthorfeldſtr. 19.

NB. Allen werthen Beſtellern gebe noch
1 kl. Muſikinſtr. umsonst, nur damit Sie ſich
von d. Güte u. Preiswürdigk. meiner Fabri
kate überzeugen ſollen. D. O.

Sahnenbonbon,
Praline,

unnr gute Qualität, empfiehlt

Adolf Röhme,
kl. Ritterſtraße.

General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe
des Maurergewerks

Sonntag den 23. FVebruar,
nachmittags 4 Uhr

Zur guten Quelle
Tagesordnung:

Rechnungslegung pro 1895
Verſchiedenes.

Der Voratam d.

Zur Zufriedenheit.
Sonntag früh Speckkuchen.

H. Runckolp-
Refaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonnabend Abend
Salzknochem.

W. Weiſe.
F. Kämmer's Reſtauration.

Heute Abend Salzknochen.

Café „Bellevue“.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

Früh 9 Uhr Willfleiſch, abends
diverſe Wurſt. gantenroue.

Tieſfer Keller.
Heute Sonnabend Abend

G Salzknochen,
wozu freundlichſt einladet A. Kohlhardt.
Reinknecht s Reſlauralion.

Heute Sonnabend Salzknochen.

Zeiſch's Reſtaurant.
Heute Abend Salzknochen.

Sauer's Restaurant.
Heute Sohlachtefest.

Vogel's Reſtanration.
Heute Sonnabend

Salzknmnochen.
K. Sülze

Saale-Schlösschen.
Morgen Sonntag

großes Wurſtausſpielen
Büimeck o.

Sonntag den 16. Febr., von abends 7 Uhr an

Tanz msilc.
Es ladet freundlichſt ein Reinboth.

Geiselschlösschen.
Heute Abend Salzknochen.

V. Royo.
Sieber's Reſtaurant.

Heute Abend Vößelknochen
mit ZKeerrettig u. vauerkohl.

n ächterei Sixtiherg Nr. l.
Gross.Sonntag den 16großer Maskenball,
wozu freundlichſt einladet

gebrugk

Schunke.

Schwendler's Reſtaurant.

Morgen Sonntag
Pfannenkuohen Schmaus,

Masken ſind im Locale zu haben.

ſelbſtgebackene.

Biere V.



Kirohlicher Veref
der Altenburg

Montag den 17. d. M, abends 8 h
im Saale der Herberge zur Heimath,
e Herr Prediger Bornhak: Ein neuer

Weg, entkirchlichte Maſſen chrig
lich zu beeinfluſſen

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Bürgerſchützen-
Geſang-Verein.Unſer ans findet beſtimmt

Sonntag den 16. d. B.im Coſino ſtatt. Der Vorſtand.J Reſaurant zum Kronprinzen

Sonntag früh Speckkuchen.
i Bier.Wenn W

Caconpen 3 pt. u. n l Etage.

Eingang ſämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer in allen Ab
theilungen des Geſchäftshanſes.

Für die a Ruffiſches BillardConfirmation wah Resme W olIe, das Meter von 65 Pf. bis S Mk. an ehe Wird
besenders ge- in Confectiones, welche ſich beſonders durch f Gastwirthe

ſolide Stoffe, gute Verarbeitun e tadelloſen Sitz auszeichnen, e

I eignet her vor- ſind alle ihn der u e Weiſe n Billards

ragende e e SpreeRuſſiſche Zillards.

G entha,S Annenſtraße 4Grosse Auswahl un erregt t vilige Preise S Wwendler eanrant

für welsse Röchke, Jupon-Röcke, Flanell-Röcke, Hemden, V
e Corsetts, Pcharpes, Tücher etc.

Alle Waaren ſind mit deutlicher Dreisangabe verſehen und ſindet der
Verkauf nur zu ſtreng feſten Dreiſen ohne jeden Kbzug ſtatt.
Sämmtliche Preiſe ſind auf Baſis frühzeitig gemachter Abſchlüſſe ralculirt und

werden von der heutigen Steigerung, welche durch die Hauſſe aller Rohmaterialien hervor
berührt.

Neuhelten

von 10 Uhr ab
Speckkunehem,
Friſche Sendung nud

Auſtich vorzügl.

M. Se eru (Bürgerl. Branhaus)
Bockbier.
Frankleben.

Dienſtag den 18. Febr,
von abends 8 Uhr a

S großer Raskenball,
wozu freundlichſt einladet

O. Preclkat.
a BLagKem ſind imLocale zu haben.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, im Weißnähen geübt, ſche Zum
1. April Gtellung, am liebſten bei einer ein
zelnen Dame vder kinderloſen Leuten

W. Hanne ppel, Naumburg(S)
gr. Salg ſtraſze 372, p.

Ein junges Mädchen aus anſt. Familie
das etwas Nähe kann und Luſt hat ſich als

Verkäuferin
auszubilden, wird geſucht. Offerten unter A.
Z. 9606 in der Exped. d. Bl. erbeten.
Tictite Rod- und Weſten dueidet

geſucht B. Weniger,Ein älteres Mädchen welches ſelbſt

ſtändig kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt, ſucht zum 1. AprilFrau Landesbaurath rege

Halleſche Straße Nr. 11.
Ein junges vordentliches Mädchen von

auswärts wird zum 1. April geſucht

en a G. IEin ordemliches zu verläſſiges Mad e
chen wird zum 1. April oder auch früher nach
Berlin geſucht. Näheres durch

Fran Emma Görling, Wilbelmſtr.
Ein ſtarkes kräftiges Mädchen von

15 Jahren ſucht Stelle.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Kötaschem.
Sonntag den 16. Febr.

SroSsser
Maskenball

wozu freundlichſt ein
ladet W. Wolf.Masken ſind im Lokal

zu haben.

m Augarten,
TEonntag den 16. Febrnar, von nach

Fimgetwoſfen
ſind in reicher Auswahl die neuſten

Kleiderstoffe für Confirmanden
in eleganten hochmodernen Muſtern und Farben und
empfehle dieſ. billigſt.

FHax Nell., Roßmarkt 2.mittags Ein anſtändiges Mädchen wird alsS VBallmuſik S evoll beſehtem Mehenee Eine Aufwartung
S für ſofort geſucht Burgſtraße 12

S Verwalter, Volontatre bei freier Station
l Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſeher,
Giärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. SchäferOber und nterſchweizer Kuhfütterer, Knechte
S (Cohn 60--100 Thaler), mehrere r

z find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d
d. LandwirthſchaſtlicheBüregn v. r
I Seoße, Halle s S. Leipzigerſtr.S S Veſteſſbücher für Aſorerr ſind
verloren worden. Bitte dieſelben baldigſt gegen
gute Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Hierzs eine VBeklage

wozu in änladet Ed. Laſſe, e eNB. Sonntag früh

d. Speckkuchen Zur ConfirmationJe V und BooKdier. e empfehle ich mein großes Lager in m
KleicderstoſſenZur Zufriodennett, in nur gediegenen und eleganten Neuheiten.

Hente Sonnabend Galzkmochem,. d rweiße geßickte Röcke in großer Auswahl.M un J.L. Rudolph

Hubold's Reſtauration
Heute Sonnabend Schlachtefeſt. ne

Hugo Hartung.

D.

r r
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